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! • Bekanntmachungen der
Stadt Wiesdaden.

Bekanntmachung.
Die GeMerbesteuerrolle der Stadt Wiesbaden

pro 1895/96 liegt vom 10. d. Mts . an im Rathhause
(Zimmer No. 6) eine Woche lang zur Einsicht aus,
was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird, daß nur den Steuerpflichtigen des Ver¬
anlagungs-Bezirks die Einsicht in die Rolle gestattet ist.

Wiesbaden, den 2. April 1895. 604
Der Magistrat:

_I . V.: Heß.
Die Steuer -Ordnung , betreffend die Er¬

hebung der Gemeinde -Einkommensteuer im
Bezirke der Stadt ^Wiesbaden , wird im zweiten
Blatt, Seite 10 nnd 11, veröffentlicht._

Bekanntmachung.
Um Mißverständnissen zu begegnen, wird hiermit

zur Kenntniß gebracht, daß es den städtischen Leichen¬
bestattern streng verboten ist, den Hinterbliebenen von
Verstorbenen Lieferanten für Särge oder andere bei
Begräbnissen erforderliche Gegenstände zu empfehlen.

Sollten Zuwiderhandlungengegen dieses Verbot
Vorkommen, oder sollten Lieferanten mit der Behauptung
sich vorstellen, sie seien von Leichenbestattern geschickt,
so bitten wir von solchen Angehörigkeiten unter Namens¬
angabe hierher gefällig Mittheilung zu machen, damit
die Sachlage klar gestellt und in geeigneter Weise ein¬
geschritten werden kann.

Wiesbaden, den 1. April 1895.
259 Der Magistrat.

Mittelschule a. d. Schulberg.
Die öffentlichen Prüfungen , zu welchen hiermit die Eltern

und Angehörigen der Schüler und Schülerinnen , sowie Freunde
des Schulwesens freundlichst eingeladen werden, finden in folgender
Ordnung statt :

Samstag , den 6. April von 8—91/* Uhr Klasse la.
9i/, - 11 „ lb

11- 12 „ „ Via
Montag , den 8. April von 8—9 „ „ Vlo

9- 9-/. „ . Villa
93/4—IO1/, „ „ , b

101,2- 111,4 „ „ „ C
IM " .. » d

2- 28/4 „ Vlla
2»/4- 3' / , „ » » b
31,2—l 1'. rt » " c
41,4—5 „ 11 4

Dienstag, den 9. April von 8—9 „ „ „ VIb
9- 10 „ „ „ Va

10- 11 „ Vb
11- 12 „ „ „ IVa

2- 3 „ „ IVb
3- 4 „ „ „ lUa
4- 5 „ „ „ Ulb

Mittwoch, den 10. April , von 8—9 „ „ „ H*
9- 10 „ „ „ Hb
IO' / , Uhr an : Entlassung der

Konfirmanden.
Sämmtliche Prüfungen werden im Turnsaale (Schulberg 10)

gehalten. Während der Prüfungstage sind die Schreib - und Aufsatz¬
hefte, die Zeichnungen und die weiblichen Handarbeiten der Schule
in Zimmer 1 des Schulhauses Schulberg 12 ausgelegt.
607 Der Hauptlehrer : H . Müller.

Elementarschule an der Castellstraße.
Zu den öffentlichen Prüfungen , die in folgender Ordnung

lattfinden, werden die geehrten Angehörigen der Schüler und
Schülerinnen, sowie alle Schulfreunde hiermit ergebenst eingeladen._ __ u <1 m,v . VI » . flnitprUhr : Klasse

Turnen:
Klasse:.. iv°

6. April , von 8—9
> * 9—10
i- 10—11

2- 4
Montag, 8. April , von 8—9

9- 101/,
10'/. - 12

2- 3 ' /.
3'l‘~ 5

Dienstag, den 9. April , 8—9l(,
9i |, - ll

' 2- 3' s,
3>,,—5

g, 10. April , von 8—91,,
9' /, - 10' ,, ., „ - „ - ,

IO' /, Uhr an Entlassung der Confirmanden
v5 und Ausgabe der Entlassungszeugnifse.

Die Handarbeiten der Schülerinnen liegen im Arbeitssaal an
nr Prüfungstagen und auch Sonntag , den 7. März , von 2—5 Uhr
ur Ansicht  offen . Der Hauptlehrcr : PH. Turck

Via : Lauer.
Ve : Krämer,

b : Dapprich.
Kl. III , II u . I
Va : Wittgen.

: Hölper (Gasser).
IVb : Scheid.

„ a: May.
111c: Legner.
„b : Schröter,
„a : Kranz.
Uc: Jung.
„b : Gut.
„a : Sechs.

Villa : Reinhardt.

Für das städtische Krankenhaus wird eine Wäscherin
reier Station auf sofort gesucht. Auskunft wird
ilt im Bureau des Krankenhauses.
Wiesbaden, den 29. März 1895.

Städtische Krankenhaus-Direction.

Mittelschule an der Lehrstraße.
Die öffentlichen Prüfungen , zu deren Besuche die Eltern der

Kinder und Freunde der Schule hiermit höflich eingeladen werden,
inden in folgender Ordnung statt:
Samstag den 6. April von 8—8‘U Uhr Kl. Vllb Jungmann.

88.4—9V, 1, 1, 0 Rudolph.
91/2— 10 ' ,4 „ „ via Thömmes.

lOi/4 —ll „ „ b Mager.
11—II .8/1 „ „ c Breidenstein.

Montag den 8. Äpril von 8—88/4 „ „ Va Alt.
88.4- 9 ' / , „ „ b 31. Schmidt.
9V2—10i/4 „ c Köppler.

10( 4—111,4 „ „ IVa W . Schmidt.
Hi . - 12 >,4 ,. „ lila Paul.

2—3 „ „ IVb Laath.
3—4 „ „ c AnnaSteinkrans

Dienstag, den 9. April von 8—9 „ „ lUa Berninger.
9—IO1/, „ „ Uv Wüst.

IOV2—I2 „ „ b Hille.
Nachmittags von 2—4 Uhr : Turnprüfung.

Mittwoch, 10 . April , morgens von 9l/2—11 Uhr : Entlassungsfeier.
Die Zeichnungen und Handarbeiten sind während der

Prüfungstage ausgestellt.
610 _ Der Hauptlehrer : Rektor Th . Ferber.

Markts chule.
Die öffentlichen Prüfungen , zu denen die Angehörigen der

Kinder, sowie alle Freunde der Schule hiermit ergebenst eingeladen
werden, finden im Zimmer 11 in folgender Ordnung statt.
Samstag , 6. April , vorm, von 8—9 ' /, Uhr Kl. IVb : Firmenich.

10—11 „ Villa : Neugebauer.
11—12 „ b : Michels.

Montag . 8. April, vorm, von 8—9 „ Vlla : Müller.
9—10 . „ b : Nagel.

10—11 „ „ Via : Erbe.
11—12 „ „ Schicket,

nachm, von 2—3 „ „ Va : Link.
3—4 . „ Schnabel.

Dienstag, 9. April , vorm, von 8—9' /, „ „IVa : Wald.
9i, a-ll „ „ Wb : Schweighofer.

nachm, von 2 —3' /, „ „ * ’■ Hundt.
Mittwoch, 10. April , vorm, von 8—9 ' /, « „ Hb : Rosenkranz II

9 ' /, —11 „ „ a : Rosenkranz 1.
Um 11 Uhr : Entlassung.

Die Zeichnungen und Handarbeiten sind während der Prüfung -.,
tage im Zimmer 10 zur Besichtigung ausgestellt.

Wiesbaden . 4. April 1895.
611 Der Hauptlehrer : Hölper . .

Borbereitnngs - und Höhere Töchterschule in
der Stiftstraße.

Beginn des Sommer-Semesters: Dienstag , de»
»0 . April , Bormittags S Uhr.

Aufnahme-Prüfung : Montag , den 29. April,
Vormittags 7 7, Uhr.

Die Anmeldungen neu eintretender Schüler und
Schülerinnen, bei welchen für die unterste Classe der
Geburts- nnd Impfschein, für die anderen Claffen der
Impfschein und das letzte Schulzeugniß vorzulegen sind,
werden von dem Unterzeichneten am 5. und 6. April
von 11—12 Uhr, sowie am 26. und 27. April, Vor¬
mittags 9—12 und Nachmittags3—4 Uhr, in seinem
Dienstzimmer(Stiftstraße 30) entgegengenommrn.

Es wird hierzu noch bemerkt, daß für die Claffen
X— III der Höheren Töchterschule Mädchen anzumelden
sind, die auf dem Michelsberg, in der Marktstraße, auf
dem Marktplatze, in der Großen Burgstraße, auf dem
Kursaalplatze, in der Sonnenbergerstraße und dem nörd¬
lich von diesem Straßenzuge gelegenen Stadttheil wohnen.

In die Claffen der Vorbereitungsschule werden
Knaben ausgenommen, welche nördlich des Straßen¬
zuges Wellritzstraße, Schwalbacherstraße, Friedrichstraße
und Bierstadterstraße wohnen.
_ _ G . Jung , Hauptlehrer.

Bekanntmachung.
Für den Curfonds und andere städtische Fonds

sind 153,600 Mark ganz oder getheilt aus erste Hypothek
gegen doppelte gerichtliche Sicherheit und 4 pCt. Zinsen
auszuleihen. Bewerber wollen sich im Rathhause
Zimmer 23 melden.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
597 Der Magistrat.

ISO Mk . von Herrn Heinrich See aus Anlaß
der Bismarckfeier für die Stadtarmen erhalten, be¬
scheinigt mit Dank.

Wiesbaden, 3. April 1895.
Der Magistrat.

Armen-Verwaltung.
612 W. Beckel.

Schule an der Bleichstraße.
Die öffentlichen Prüfungen , zu welchen die Angehörigen der

Schüler und Schülerinnen , sowie Freunde der Schule hierdurch
geziemend eingeladen werden, finden in folgender Ordnung statt:
Samstag , den 6. April , Vormittags von 8̂—9Va Uhr El . IOa

: : 9n - i2 : ;, vm.
Nachmitags „ 2—4 „ Turn n

Cl. III , II und I.
Montag , den 8. April , Vormittags „ 8—9' /, Uhr Cl. 111c„ 9' /2- H „ ,, Ha

1 „ 11- 12 „ Vlla
Nachmittags „ 2—3 „ „ Vlc

„ „ 3—4V, „ „ 11b
Dienstag, den 9. April , Vormittags „ 8—9»,, „ „ 11c

,, tt “Va I0 */z „ „ VID
„ „107 . - 111,. „ „ Via

Nachmittags „ 2—3 „ „ Vc
„ „ 3—4 „ „ Vb

Mttwoch , den 10. April , Vormittags _ 8—9 - .. Va

Auszug ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 3 . April 1885.
Geboren:  Am 28 . März : dem HerrenschneiderGeorg Rottner

e. S . N . Richard Franz . — Am 31 . März : dem Rangirer
Christian Renz e. S . N . Jakob Karl Wilhelm Gerhard . — Am
1. April : dem Friseur Wilhelm Roth e. T . N. Amalie. —

Aufgeb 0 ten:  Der Kapitain -Lieutenant Hugo Gustav Eugen
Karl von Gotzhausen zu Kiel, mit Elise Hedwig Charlotte Clara
Alexandra von Banör zu Berlin , vorher hier. — Der Kaufmann
Johann Baptist August Weil hier, mit Auguste Link, hier.

Verehelicht:  Am 4 . April der verwittwete Kaufmann
Philipp Peter Joseph Markloff hier , mit Wilhelmine Kesselring hier.
- Der Inhaber einer Freniden -Pcnsion Wilhelm Biemer hier, mit
Emma Katharina Wilhelm hier.

Gestorben:  Am 7. April , Sophie , geb. Solinger , Ehefrau
des Kaufmanns Eduard Weil zu Frankfurt a. M ., alt 75 I . 1
M . 16 T . — Am 4. April , Auguste, geb. Wencker, Ehefrau der
Geheimen Bauraths a. D . Julius Behreud , alt 60 I . 9 M . 17 T.
— Am 4. April , Marth , Tochter des Ofensetzers Wilhelm Brahm,
alt 10 M . 5 T.

_ König!. Standesamt.

9- 11 Entlassung
Während der Prüfungstage si>d die Je ' mgc.: und Hand,

arbeiten der Schüler im Arbeitssaal , zur geneigte l Ansicht aus¬
gestellt.

Wiesbaden , den 1. April 1895.
6Q3 Der Hauptlehrer : I . Wickel.

Freitag , den 5 . April 1895 , Abends 77 . Uhr:
Grosses -Extra -Concert

zum Besten den Pensionskasse des
städtischen Cur - Orchestens

unter freundlicher Mitwirkung
des Violin-Virtuosen Herrn Willy Bunmesten

aus Hamburg,
und des städtischen Cur -Orchesters unter Leitung.1̂ Wcurm TiOllis IjüStüBr
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Beethoven.

Paganini.

Liszt.

Wieniawski.

Bizet.

PROGRAMM.
1. Zur Weihe des Hauses . . . .
2. Erster Satz ausdemD-dur-Concert

für Violine mit Orchester . . .
Herr Burmester.

3. Orpheus, symphonische Dichtung .
L Fantasie für Violine mit Orchester

über Motive aus Gounod’s „Faust“
Herr Burmester.

5 . Jeux d ’enfants , Petite Suite . .
Eintrittspreise : 1. nummerirter Platz : 4 Mark;
2. nummerirter Platz : 3 Mark, nichtnummerirter

Platz: 2 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Curdirector: F. Hey ’l.
Sonnabend, den 6. April 1895.

Nachmittags4 Uhr:Abonnements - Concert.
Direction : Herr Capellineister Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zu „Martha“ . . . . Flotow.
2. Schwedische Tänze, Suite Nr. 1 . M. Bruch.
3. Introduction und Gebet a. „Rienzi“ Wagner.
4. Kaiser-Walzer . . . . . . . Joh . Strauss
5. Arie aus „Rinaldo“ . Händel.

Herr Concertmeister Schotte.

Udiger Hallgarten
Fulder , Handarbeiter

Bretzenheim
Schlerks , Schlosser Schonton

Taunus-Hotel.
Dr. Wagner , Geh. Rath

Berlin
Freth , Director Nürnberg

Hotel Victoria.
Clewing u. Frau Bremen
Geck , Kfm . Altona
Tpruström Schweden
von Stern, Offiz, Hamburg
Dr . Vogler Ems

Hotel Vogel.
Prengel , Kfm . Leipzig
Feix u. Frau Darmstadt

Hotel Weins.
Murray , Frl . Büdingen
Lichtwitz , Kfm . Dresden

3. NanomGavotte . Massenet.
7. Potpourri aus „Carmen“ . . . . Bizet.
8. Marsch des Etudiants . . . . Witmeur.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Direktion ; Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Zaragoza-Marsch . Ortega.

Thomas.
Ernst.
Broustet.
Meyerbeer.

2. Ouvertüre zu „Raymond“
3. Elegie . ; . . .
4.  Blue -rohite , Polka -Mazurka
5. Arie aus „Robert der Teufel“

Clarinete-Solo: Herr Seidel.
0. Motoren, Walzer . Joh. Strauss.
7. Der Frühling, Melodie für Streich-

Orchester . Grieg.
8. Fantasiea. „Der fliegende Holländer“ Wagner.

Zauberflöte.
Sauernheimer , Kfm . Bamberg
Wirth , Kfm. Cöln
Braun, * Weilburg

In Privathäusern:
Pension Maria,

v. Behr-Negendank , Frl.
Neu-Brandenburg

von Oertzen , Frl.
Neu -Brandenburg

Pension Hannover.
Star-Numann, Frau u. Tooht.

Haag
Villa Germania.

Kahn, Frau Stadtrath
Mannheim

Villa Siesta.
Riehm , Frau Allendorf

Luisenstrasse 2.
v. Bülow , Offiz. Berlin

Bismarck

Bekanntmachung.
Samstag , den 6 April d. Js ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

3 Kleiderschränke, 6 Kommoden, 2 Sopha, ein
Glasschrank, 2 Nachtschränkchen, 3 Spiegel, sechs
Bilder, 2 Teppiche, 2 Waschkommoden mit grauer
Marmvrplatte, 1 Bettstelle, 1 Regulateur, drei
Tische, 1 Eiskasten, ein Sack Mehl, ein Sack
gebrannten Kaffeeu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den6. April 1895. >

3395 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Denkmal

Bekanntmachung.
Montag , den 8 . April d. Js ., Vormit¬

tags S Uhr und Nachmittags 3 Uhr anfangend,
werden in dem Laden Michelsberg 9a dahier

3 Ladenschränke, 2 Theken, 2 Stauberker, 1 Gas¬
lüster, 2 Gasarme, 2 Nickelgestelle, 4 Spiegel, 1
Schreibtisch, 1 Klavier, 1 vollst. Bett, 1 Kleider¬
schrank. 4 Tische, 13 Bilder, 8 Stühle. 4 Rolleaux,
4 Vorhänge, 1 Damenuhr mit Kette, 1 Armband,
2 Reale, 2 Leitern, 2 Schilder, verschiedene
Schachteln mit Federn, Blumen, Bänistr, Till,
eine Parthie Damen-Stroh- u. Filzhüte, Schleier,
Spitzen, Plüsch u. dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 5. April 1895.

3396 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Fremden -Verzeicliniss
vom5. April 1895.

Aus amtlicher Quelle.

Leipzig
Berlin

Cöln

Freiburg
Brüssel

Stuttgart
Limoges
Dresden

Hotel Adler.
Dr . Thiel , Geh.-Ob.-Reg .«Rath

Berlin
Sunkel
Ritter
Douque
Maroks
Dr. Ritsche
Schwarzenberg
lluyer -Pittsburg
Merigot
Manz

Hotel Bellevue.
von Büngaer , Frau u. Frl.

Cöln
Kleberg, Frau ,

Schwarzer Bock.
Dr. Seidel, Sanitätsrath

Saarbrücken
Schmidt Helmstedt

Zwei Böcke.
Rückert , Rtn. Zahlbach
Hoehn , Bürgermeister

Lg .-Schwalbach
Dohle , Kfm. Leipzig

Oietenmiihle.
van Loeckwyck , Rentner

Antwerpen
Eisenbahn-Hotel.

Herbert, Kfm. Maina
Strippendow. Prir, u. Frau

Cassel
Dietrich , Kfm . Wetzlar

Erbprinz.
Hoffmann, Frl . Louisenthal

Europäischer Hof.
Engelbrecht , Frau u. Tochter

Braunschweig
Brtlner Wald

Sommer, Klm , Frankfurt
Düngelmann , Kfm. Düren
Adams, .

Um Zeichnung von Beiträgen , über deren
Empfang öffentlich quittirt wird, bitten

Für das provisorische Comite:
Bartling , Stadtrath, Hey ’l, Curdirector,

Kantel , Reg.-Asseffor._ 3390

Cohn,
Dr. Peiser,
Hahn,
Sohoroh,
Schlosser,
Oppenheim.
Schlosser , Kfm

Cöln
Frankfurt

Posen
Moselkan
Limburg

Remscheid
München

Gauhückelheim
Oberniedermeyer , Kfm.

München
Weher Berlin

Hotel zum Hahn.
Schlosser , Kfm. Halle
Peters , , Bochum
Goldmann u. Frau Eningen

Hotel Kaiserhof.
Philipsthal , Rem . m. Frau u.

Sohn V<-rlin
Landsberg , Regierungsrath

Berlin
White , Frl. Frankfurt
Bonacker , Fbkt . Moskau
Landsberg , Frl . Schwerin
Wertheimer , Fbkt . Frankfurt
Krebs, Gutsbesitzer

Deidesheim

Fischer , Frl. Darmstadt
Karpfen.

Sehmetane , Chemiker Breslau
Bernhardt , Rent Berlin

Nassauer Hof.
Friedmann m. Farn, Berlin
Weinnoldt , Frl. „
Pick Holland

Curanstalt Bad Nerothal.
Jaenisch , Brauereibesitzer

Kaiserslautern
Iviener, Fbkt . m. Frau u-

Tochter Walbach
Nonnenhof.

Hiineke , Priv . Frankfurt
Eick , „ v
Spanier , Kfm , „
Rüstow , Hauptm . u . Batterie¬

chef Darmstadt
Müller, Kfm, Offenburg
Schram, Kfm, Barmen
Staudt , Kfm . Dresden

Park -Hotel.
Simon, Frau m. Beil. Berlin
Caspari, Frau m. Tocht. „

Pariser Hol.
Mad. Jonny Genf 3123

Pfälzer Hof.
Kling , Kfm. Dieburg
Schmidt , Kfm. Schmitten
Schäfer , Kfm. Welsch -Neudorf
Leopold , Kfin. Kettenbaok

Zur guten Quelle.
Schwenk , Frau Kreuzling
Schwenk , Frl. „
Sohad, Kfm. Giessen

Rhein-Hotel.
Sturm, Priv. Stuttgart
Hahn , Frau m. Tochter

Nürnberg
Hotel Rheinfels.

Giess , Buchhalter u. Frau
Warburg

Römerbad.
Schöbe , Rent . Gera

Hotel Rose.
de Koning , Frau u. Sohn

Dordreoht
Blydenstein , Frl, Hilderaum
Gundert, Frau m. Bed.

Barmen
Bötzow , Frau m. 2 Töchtern

Berlin
finne , Consul m. Bed.

Norwegen
Albreobt , Frau Hamburg

Schützenhof.
Darmstaedter , Kfm. Darmstadt

Weisser Schwan.
Lyckholm , Brauer Qothenburg

Hotel Schweinaberg.
Tbele , Director a. D.

Saarlouis
Seel , Priv . u, Frau Neuohätel
Quirin, Priv. Baronweiler
Goebel , Kfm. Cöln

Zur Sonne.
Döring , Frl . Gieboldehausen

Bekanntmachung.
Dienstag , den 7 . Mai d. Js ., Vormittags

11 Uhr , werden die den Eheleuten Friedrich
Pimmel und Anna geborene Federhenn dahier zu¬
stehenden Immobilien bestehend:

a) in einem vierstöckigen Wohnhaus mit Veranda u.
Hofraum, belegen an der Neudorferstraße dahier
zwischen Friedrich Pimmel beiderseits,

b) in einem vierstöckigen Wohnhaus mit Veranda und
Hofraum, belegen an der Neudorferstraße zwischen
der Stadtgemeinde Wiesbaden nnd Friedrich
Pimmel nebst zwei Ackerparzellen im Heiligenstock,
bestimmt zur Fortsetzung der verlängerten Oranien-
straße und zur Erbreiterung der Biebricher Straße
und einem Acker an der Neudorferstraße, zu Hof¬
raum bestimmt.

c) in einem Acker Heiligenstock zwischen Dr. Peter
Kremers und der Stadtgemeinde Wiesbaden und

ä) in einem Acker Heiligenstock zwischen Friedrich
Pimmel beiderseits, bestimmt zur Anlage der Neu
dorferstraße,

zusammen 161,830 Mark taxirt, im Amtsgerichtsge¬
bäude Haus Marktstraße 2/4, Zimmer No. 20, zwangs
weise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 22. März 1895.
Königliches Amtsgericht I.

Für ein Gemeindehaus unserer Markt¬
kirchengemeinde sind mir von einer Wohlthätevm
unserer Gemeinde, die ungenannt bleiben will, weiter
50 « Mk . gespendet worden. Gottes Segen über
Geber und Geberin. Weitere Gaben nehme ich mit
herzlichem Danke entgegen.

Wiesbaden, den 5. April 1895.
3388 Pft . Bickel.

Israelitische

Nachdem die bauliiHen Veränderungen nunmehr
beendigt sind, wird von setzt ab der Gottesdienst wieder
in der Synagoge stattfinden: 3384
Kestgottesdieaft mit Predigt u Weiheaet:

Montag , den 8 . April , Abends 8Vs Ahr.
Der Vorstand der israelitischen Cultusgemeinda

Israelitische Religionsschule.
Zu der am Samstag , den6. April, Nachmittags

3 Uhr, im Lokale der Marktschule stattfindenden Prüfung
der Religionsschule (Ober-Abtheilung) lade ich die
Angehörigen der Schüler und Freunde der Schule er¬
gebenst ein.

Die Aufnahme neuer Schüler findet am Sonntag,
den 21. April, Vormittags, statt.

Der Stadt- und Bezirks-Rabbiner.
3387 Dr . M.

Bekanntmachung.
Samstag , den 6 . April er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Dvtz-
heimerstraße 11/13 dahier:

9 Kleider- und 2 Consolschränke, 1 Verticow,
13 Kommoden, 4 Waschkommoden, 9 Sophas
und 6 Stühle, 1 Pfeilerspiegel, 1 Antoinctten-
und 4 runde Tische, 3 compl. Betten, 1 Nacht¬
tisch, 4 Spiegel, 2 Nähmaschinen, 3 Regulator,
1 Eckbrett, 4 Oelgemälde, 2 goldene Ringe,
3 4rädr . Wagen und 5 Rollwagen, 1500 Dielen,
2 Flaschenzug-Maschinen, 1 Elevator mit Kette,
2 Gewehre und verschiedene Jagdutensilien,
6 kupferne Kessel, sowie ferner:
1 Damenlchretbttsch, 1 Nähtisch , 1 Wand-
Ctagerr . 1 Wandschränkchen. 2 Hauch-
seroice , 1 photogr Apparat . 1 Taschenuhr
mit Doppeldeckel , 9 Hände Krockhaus
Eonversations Kerikon. 1 Koffer , - in
Revolver , v er sch. Wäsche und Kleidungs¬
stücke, 3 Sack Uri » * Sack Mehl . 1 Sack
Panirmehl , 1 Sack Gries , 3 Kisten Stärke.
Mararoni « . Lebkuchen 1 Füchse Cacao,
2 Schachteln Chocotade . 1 Parthie
Toilettenseife , 150 Ft. versch. Parfüms.

MMrstcigerung.
.

45 Knchsen Fnstbodenlack. 44 Pack Tabak.“ * 1 . - n ^ ^ ' - - -
11 Gläser Konbon, 1 Pack Kordel « a. m

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 5. April 1895.

3391 Salm , Gerichtsvollzieher,
Kirchgasse 21.

85

Morgens IO Uhr anfangend,
kommt in dem Lenzhahner Ge.
meindewald folgendes Gd-

_ _ hölz int:
Distrikt Buchwald 12:

Stück rothtannene Stangen 1., 2. u. 3. El.
(Derbholzstangen).

500 Stück rothtannene Stangen 4. Elaffe
1450 „ „ ,, 5. „
4100 „ „ .. 6. *

(Bohnenstangen)
Distrikt 6 Löser:

6 rothtannene Stämme mit 1,03 Festm.
zur Versteigerung.

Lenzhahn , den4. April 1895.
5124b Racke , Bürgermeister.

Nichtamtliche Anzeigen.

Kranken-n. Alerbekaffe für Schreineru. Gen.
verw . Berufe zu Wiesbaden E . G . Nr . 3.

Heute Samstag Abend 8'/, Uhr im „Rheinische«
Hof", Ecke der Neu- und Mauergasse: Auflage.

Gleichzeitig diene den Mitgliedern zur Nachricht, daß die von
der Generalversammlungvom 20. Oktober v. Js . beschlossene«
Statutenänderungen am 1. April in Kraft getreten sind. DF
Ausgabe derselben findet auf der Auflage, sowie beim Vorsitzenden
und Kassierer statt. Wir machen ans den Generalversammlung»'
beschluß bezüglich des Uebertritts aus der zweiten in die erste Klafft
noch besonders aufmerksam.
3394 Der Vorstand.
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Dir feindlichen Krüder!
* Wiesbaden , 5. April.

Wenn ein Ministerrath tagt» dann hat das was zu
bedeuten, und wenn zwei Ministerräthe zu gleicher Zeit
tagen, dann hat das nicht doppelt so viel, sondern dreimal
so viel zu bedeuten. Folglich geht soeben etwas in der
höheren Politik vor, denn in England und Frankreich haben
gleichzeitig Ministerräthe getagt.

Der englische Ministerrath ist drei Stunden ver¬
sammelt gewesen und in dieser Woche soll wiederum eine
Sitzung stattfinden. lieber die Sitzungsdauer des fran¬
zösischen Ministerrathes berichtet der Draht nichts Näheres,
aber sie wird schwerlich kürzere Zeit gewährt haben. Wie
es heißt, hat sich der englische Rath über das Erscheinen
französischer Expeditionen am Niger „unterhalten", und
Lord Kimberley soll vom Ministerräthe beauftragt worden
sein, bei der französischen Regierung wegen dieses Ein¬
dringens vorstellig zu werden.

Die Streitigkeiten über die Begrenzung der Einfluß-
zone Frankreichs und Englands zwischen Say (am Niger)
und Barrua (am Tschad-See) sind sehr alter Natur und
es würde ihnen keine größere Bedeutung zuzumessen sein,
wenn diese Frage nicht ein Glied in einer ganzen Kette
von Streitfragen wäre. Es ließen sich ohne Schwierig¬
keiten ein gute- Dutzend dieser zwischen England und
Frankreich schwebenden Fragen oufzählen. Wir nennen
von diesen„Fragen", dir durchweg kolonialer Natur find,
folgende: Die Madagaskar-Frage, die noch immer in der
Schwebe ist, die marokkanische Frage, die Grenzbestimmung
im Norden und Osten der Kolonie Sierra-Leone, die
Grenzbestimmung an der Goldküste im Hinterlande der
englischen Kolonieu. s. w.

Wir könnten zu diesen Fragen noch eine ganze Reihe
aufzählen. Ist doch in letzter Zeit sogar eine egyptische
Frage zwischen den beiden Ländern entstanden, da Frank¬
reich einen gewisicn Anspruch auf daS Nilthal zu haben
glaubt, weil es den Suezkanal baute und das Land unter
NapoleonI. auf kurze Zeit besetzte. Und in der That ist
der Widerstand, den Frankreich gegen die Fortdauer der
englischen Besetzung Egyptens ruhig und stetig sortsetzt, für
England im höchsten Grade gefährlich. Und nicht minder
gefährlich sind die Steine, die Frankreich in all' den anderen
erwähnten Punkten den Engländern in den Weg legt. Ist
doch daS Vordringen Frankreichs in Siam und Tonkin,
sowie in wichtigen Theilen des dunklen Welttheiles nur zu
sehr geeignet, die englische Vorherrschaft in Indien und

das Ansehen der englischen Weltmacht zn erschüttern und
zu schwächen.

Freilich, wem das Buch der Geschichte nicht ein mit
sieben Siegeln verschlossenes ist. den kann die Feststellung
jener Thatsachen nicht Wunder nehmen. Der Gegensatz
zwischen England und Frankreich ist ein historisch begründeter,
der Jahrhunderte weit zurückreicht.

Der Gegensatz zwischen Frankreich und England ist
aber auch durch den Gegensatz der Jnteresien begründet.
Und wenn England eine Zeit lang versucht hat, trotz dieser
Gegensätze mit Frankreich und deffen Bundesgenoffen Ruß¬
land zu liebäugeln, um den Dreibund zu ignoriren, so war
das eine Verirrung der direktionslosen englischen Politik.
Wenn sich die Größe jenes Fehlers Tag für Tag mehr
herausstellt, so kann das den aufmerksamen Beobachter der
politischen Entwicklung Europas nicht Wunder nehmen.
Aber es kann ihn zugleich mit Genugthuung erfüllen, denn
die so bedingte Schwenkung Englands bedeutet eine Stärkung
oer europäischen Friedenspolitik. Und deshalb ist all diesen
französisch-englischen Konflikten, die eine kriegerisch.ernste
Bedeutung schwerlich haben, der Werth eines klärenden
Errigniffcs beizumrssen.

Politische Urbrrstcht.
* Wiesbaden , 5. April.

Artikel 76 der Reichsverfassung.
Ein Sturm im Glase Waffer — der Lippe ' sche

Erbfolgestreit — zieht , solange während der Parlaments-
ferien die größeren Fragen ruhen, in erhöhtem Maaße d,e
Aufmerksamkeit auf sich, wenn auch nur ein kleiner Theil
des deutschen Volkes der Angelegenheit ein direktes Jntereffe
entgegenbringt. Es ist in der That für die mcht un¬
mittelbar Betheiligten ziemlich gleichgültig, wer auf dem
Fürstenthron in Detmold sitzt, und ob dort die fürstliche
Linie Schaumburg-Lippe oder die gräfliche Linie Lippe-
Biesterfeld zur Erbfolge berufen wird. Weniger gleich¬
gültig ist eS dagegen, in welcher Weise der einmal ent¬
standene Streit zum AuStrag gebracht wird. Denn etwas
AehnlicheS kann leicht auch in anderen Bundesstaaten Vor¬
kommen. und die Sache hat daher eine gewiffe prinzipielle
Bedeutung. Bekanntlich ist der unzweifelhafte Thronerbe
nicht regierungsfähig, und es bedürfte daher zunächst der
Einsetzung einer Regentschaft. Damit ist aber die ganze
Frage aufgerollt, da zum Regenten nach dem maßgebenden
Hausgesetz der nächste zur Thronfolge berufene Agnat be-
stellt werden soll. Der Regent ist also zugleich der
demnäckstiae Thronfolger, die Anerkennung des Rechtŝ ur

X Jahrgang.

Regentschaf^ edeütê î Anerkennung dê hrmstolgeE^
Die eigentliche Rechtsfrage dreht sich darum, ob die gräflich
Lippe'sche Linie, die unstreitig dem im Aussterben begriffen«!
fürstlichen Hause näher verwandt ist, wegen Unebenburtlgwtt,
d. h., weil einmal der eine oder andere Ahne etwas
„daneben gtheirathet" und damit eine keineswegs probe¬
mäßige Beimischung in das fürstliche Blut gebrüht hat,
von der Successionsfähigkeit ausgeschloffen ist. SMtftöet
mögen sich Rechtsgelehrte und Heraldiker die «öpfe
zerbreche»; für gewöhnliche Menschenkinder ist r» mcht
sonderlich interessant. Alle Versuche, die Frage noch bn
Lebzeiten des Fürsten durch Erlaß eines ErbfolgegrsetzeS
au, der Welt zu schaffen, sind gescheitert, weil Fürst und
Landtag so ziemlich daS Entgegengesetzte wollten und sich
daher nicht einigen konnten. Darauf hat denn der verstorbene
Fürst den Prinzen Adolf von Schaumburg . Lippe
zum Regenten für de» Fall seines Ablebens berufe«. Dieser
hat die Regentschaft thatsächlich angetreten und damit«ne
vollzogene Thatsache geschaffen, d» '» solche» Fragen schwer«
zu wiegen pflegt, als der Protest deS Gegners, der natürlich
nicht ausgeblieben ist. Inzwischen hat auch der BundeS.
rath  die Legitimation des von dem Regenten« nannten
Bevollmächtigten auerkannt und damit mindesten»ausgedruckt»
daß er bis zur Entscheidung deS Streites den Prmzm
Adolf alS rechtmäßigen Regenten de« FürstmthumS anfieht.
Der Lippesche Landtag scheint dagegen auf sein« Meiinmg
beharren und sich für den anderen ThronprSteatMten°«S-
sprechen zu wollen. Damit wäre der Konfl.kt fextifl., tu*
es fragt sich, wir derselbe beizulegrn ist. Da dre Thron-
folge unzweifelhast einen sehr wesentlichen Th«l der Ber-
asiung des Landes auSmacht. würde eS sich»m eine Ver-

faffungSstreitigkeit im Sinne deS Art. ^O êr Reichsverfasiung
handeln. Darnach wäre also der Bundesrath berufen,
zunächst einen Vermittlungsversuchz» mache», und fall-
dieser, wie zu erwarten, fehlschlägt, wurded« Konflikt
durch ein Reichsgesetz zu lösen sein.

Osterferien!
Nachdem der Reichstag schon Ende März sich von

den Geschäften der Reichs gesctzgebung beurlaubt und in btt
Beschaulichkeit der Ostergedanken eingetreten rst. hat sich
gestern auch daS preußische Abgeordnetenhausb.S nach
Ostern vertagt. ES hatte in den letzten Tagen überhaupt
nur noch kleinere Vorlagen und Petitionen zu « ledigen.
Die nächste Sitzung findet am 23. April statt und steht
alsdann die zweite Berathung der Vorlage betr. Errckhtimg
einer Generalkommission für Westpreußen auf der Tages¬
ordnung.

Die Kandgrafin.
Original - Roman von Hans v . Wies «.

11. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Ganz unförmlich!" bemerkte dieser, aber seine

eiserne Willenskraft ließ die Züge seines Gesichts un¬
verändert.

„Sie haben keine Ahnung, wo ich das Ding
gefunden habe?"

Ein Blick tödtlichen Haffes blitzte in den merk¬
würdigen Augen auf, aber nur einen Moment lang.

„Herr Commissarius," begann er mit gutgespielter
Entrüstung, „Sie behandeln mich wie einen Angeklagten,
einen Verbrecher; Sie ziehen alle meine Angaben in
Zweifel, ohne irgend einen Anhalt dafür zu haben, daß
ich auch nur im g« ingsten Ihnen etwas zu verschweigen
habe. Wie kann ich wissen, wo Sie dies Ding ge¬
funden haben?«

„Es genirte Sie vorhin offenbar, dies Ding!
kam es kalt und hart über die Lippen des Commissarius,
während fein Auge unverwandt auf das Gesicht des
Secretärs gerichtet blieb.

„Genirte mich?" wiederholte dieser mit gutgespielter
Verwunderung. Dann überreichte er mit höhnischem
Lächeln die Bleikugel wieder dem Beamten: „Bitte, zum
Räthselrathen habe ich nie das Talent gehabt.«

„Jedenfalls hat sie ihr Ziel verfehlt, die Hand des
geängstigten alten Herrn mag gezittert haben, und die
^ugel hat sich an einem harten Gegenstand, den sie traf,
breitgeschlagen; meinen Sie nicht auch, daß das die
einfachste Erklärung ist?"

»Ich bin nicht Jäger.«
„Shir eigenthümlich, daß die derartig zugerichtek

Kugel unter dm Beltteppich zu liegen lommt.
begreife nicht, daß ich diesen harten Gegenstand mcht
auch heut bet meinem wiederholten Verweilen auf dem

Teppich schonUhrgenommenhabe
dafür ein feineres Gefühl, wie.

„Ich ? Wie kommen Sie zu dieser Behauptung?
^Weil ich es beobachtet habe."
„Bei mir?" „ , , ,,
Der Commissarius nickte. „Wir Criminalbeamte

sind leider auf das Beobachten angewiesen.
Aufmerksam betrachtete er hierauf noch einmal die

m seiner Hand befindliche Kugel. ,
„Haben Sie schon einmal eine an einen Stein oder

Eisen geschossene Kugel gesehen?" .
„Herr Commissar, ich verweigere jebe weitere Ant¬

wort. Will man durchaus einen Dieb oder Mörder
ausfindig machen, — das gehört ja wohl zu ihrem Be¬
rufe — dann thun Sie's meinetwegen; aber diesen
malitiösen Fragen stehe ich nicht weiter Rede.

Ich erfülle nur meine Pflicht, erwiderte ohne die
mindeste Erregung der Andere, — „aber, ich bedaure,
noch einmal auf dieses Projectil zuruckkommen zu muffen
- denn diese Kugel ist vorsätzlich und mck tz-orsfalt
breitgeschlagen worden, wahrscheinlich mittelst eines
Hammers; zu welchem Zweck, das ist mir allerdings
rätbselhaft. Jedenfalls ist im Hause Hammer und Zange
vorhanden. Wo pflegte das zu liegen?

Das Gesicht des Sekretärs verfärbte sich etwas,
wiewohl nur dem scharf beobachtenden Auge erkennbar.

„Hammer und Zange, — gewiß! Erlauben Sie,
daß ich es Ihnen hole!" ^

3Wit rajĉ em Schritte nähene er sich oem AuZgange
Auf einen Wink des CommiffarS vertrat ihm einer

der Schntzlentr den Weg. , „ P r, * s.
„Einen Augenblick, Herr Schmidt,« ließ sich der

Commiffar vernehmen, „ich selbst werde mich an Ort
und Stelle begeben." „ „

^Sie werden es kaum finden, Herr Commissar.
-Ich verstehe zu suchen."

befinden, wenn ich nicht irre. Unter der Bettstelle oder
m einer der kleinen Wandnischen; wir hatten keinen
recht geeigneten Platz dafür, und es ist fett Villen

“ ' SiÄ ' « auf. «< « * £
Sicherheitsbeamten verließ der Commissarms daS Zimmer,
den Justizrath bittend, ihn zu begleiten. Im Hausflur
trafen sie auf die mit erdfahlem Gesicht wartende Frau
Stengler. Sie ließen sich von derselben das Fremden¬
zimmer öffnen und fanden dort wirklich in der klemm
Wandnische Hammer, Zange und anderes eisernes Haus-

Behutsam, als handele es sich um etwas Berbrech-
liches, nahm der Polizeibemnte den Hammer aus der
defecten Kiste, in welcher er aufbewahrt war, und näherte
sich in höchster Spannung dem Fenster.

Aufmerksame betrachtete er den Hammerkopf an
seiner Schlagseite. .

„Ueberzeugen Sie sich, Herr Justizrath, — die
frischen Spuren von Blei!« .

Dann zog er sein Notitzbuch heraus, riß «n Blati
ab, legte es auf das Fensterbrett und drückte den
Hammer fest auf die weiße Fläche. Hierauf drehte er
denselben energisch hin und her. Das Papier wres
deutlich die graue Färbung von Blei auf.

„Was wollen Sie hieraus schließen? fragte der

^ ' »Zunächst das Eine, daß der Bursche di- Revolver-
kngel mit dem Hammer selbst pla" geschlagenh - i
irgend einem Zwecke, den ich vorläufig noch ch h ^
Es ist ferner klar, daß er dieserathselh f 8
der Nacht verloren oder vergessen hat und sie yeue
früfi auf s laue Weise wieder rn seinen Besitz bringen

L Ltf fte für sich und seine Angelegenheit ge-wm
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Auch das Herrenhaus  hat sich am Donnerstag
vertagt und wird bis Mai pausiren. ES hat verschiedenen
kleineren, auS dem Abgeordnetenhause herübergekommenen
Vorlagen die Zustimmung ertheilt.

*

Die Umsturzvorlage und ihre Folgen.
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 4. April:

Gegen den von mehreren Seiten erhobenen Vorwurf , daß
die Regierung dem Centrum zu weit entgegenkomme, sucht
ein anscheinend offiziöser Aufsatz der „ Nordd . Allg. Ztg."
in dem Hinweise Rechtfertigung, daß die Regierung ge-
nöthigt  gewesen sei, mit Hülfe des Centrums die Um¬
sturzvorlage unter Dach zu bringen. Eine ausreichende
andere Stütze sei ihr nicht geboten worden . — Also auch
der »neueste Kurs " huldigt dem Wahlspruch, daS Gute zu
nehmen, wo eS zu finden ist. Das ist nunmehr klar aus»
gesprochen. Allein hier gilt die Frage , ob die Regierung
die genau nach dem Wunsche deS CmtrumS umgestaltete,
über den ursprünglichen Rahmen weit hinausgehende
Vorlage wirklich im Ganzen zu acceptiren gedenkt, nur,
damit überhaupt . etwas geschieht? " Bisher hat die Re¬
gierung dieser Frage ein Schweigen entgegengesetzt, das
wohl als Zustimmung gedeutet werden muß. Statt der
Verlegenheits-Polemik gegen die Bekämpfer eines solchen
Mundtodtmache - Gesetzes sollten die Preßorgane der Re¬
gierung sich über diesen Punkt einmal unzweideutig auSlaffen.
UebrigenS steht nach den sehr entschiedenen Protesten auS
Centrumswahlkreisen dahin, ob wirklich das Centrum ge¬
schloffen die Umsturzvorlage gutheißt. Geschieht eS aber und
kommt daS Gesetz in der gegenwärtigen Form zur Annahme,
so wird die Regierung auf lange hinaus vom liberalen
Bürgerthum kaum eine freudige Förderung zu erwarten
haben. ES werden wichtige Gelegenheiten kommen, wo das
Centrum nicht zu haben ist, und dann werden die heute
unberücksichtigt Bleibenden kühl bis an'S Herz hinan sein.

Deutschland.
* Berlin , 5. April . (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Der Kais er  ist heute früh mit sämmt-
lichen Schiffen der ersten und zweiten Panzerdivision , aus¬
genommen die „ Weißenburg ", zur Vornahme von Flotten¬
manövern von Kielin die Ostsee hinausgedampft . Ueber Nacht
herrschte Schneesall ; jetzt bedeckter Himmel mit zeitweiligem
Schneegestöber. — Prinz Joachim  hat seine Krankheit
bereits soweit überwunden , daß er sich außerhalb des Bettes
befindet. Freilich erfordert der angegriffene Zustand noch
große Schonung ; doch ist keine Gefahr mehr zu be¬
fürchten. — Der Erbprinz und die Erbprinzessin
von Sachsen - Meiningen  sind heute früh8llhr  hier
eingetroffen und haben im Kgl. Schlosse Wohnung ge¬
nommen. Nachmittags gedenken sie nach Breslau weitcrzu
reisen.

— Der Reichsanzeiger  meldet : Aufdas Glück¬
wunschreiben deS BundesratheS an den Fürsten Bismarck
gillgvonFriedrichSruh nachstehendesDankschreiben  ein:

Unter allen Begrüßungen und Auszeichnungen , d;e mir zu
dem bevorstehenden Geburtstage zutheil geworden sind', lege ich
hervorragenden Werth auf die Kundgebung der Vertreter der
durchlauchtigsten Reichsgenoflen im Bundesrath . In dankbarem
Rückblick auf die Zeit der gemeinsamen Arbeit nick den meisten
Unterzeichnern der Urkunde bitte ich den hohen Bundesrath , meinen
gehorsamsten Dank für die erwiesene Ehre entgegen zu nehmen
und ich zweifle nicht, daß das deutsche Volk in diesem höchsten
Senat stets, wie bisher, für alle Deutschen den maßgebenden
Ausdruck der nationalen Zusammengehörigkeit und der Vater¬
landsliebe finden wird.

DaS Dankschreiben an den Präsidenten des Staatk-
«inisteriums lautet:

Euer Durchlaucht habe ich bereits , als ich den Vorzug hatte,
Tie hier zu sehen, meinen verbindlichst«« Dank für den Glück¬
wunsch des Staatsministcriums ausgesprochen, den Hochdieselben
mir die Ehre erzeigten, persönlich zu überbringen . Ich freue
mich, in Eurer Durchlaucht einen mir von altersher durch seine
nationale Mitarbeit befreundeten Staatsmann an der Spitze der
preußischen Regierung zu sehen, und ich verbinde mit dem Danke
die aufrichtigsten Wünsche für das Gelingen der Aufgaben, welche
die Zeit für unsere Regierung bringt . Die Aufgaben sind
schwierig; aber das sind alle gewesen, die der preußischen
Regierung seit einem halben Jahrhundert obgelegen haben, und
doch sind sie mit Gottes Hilfe unter der Leitung unserer Könige
in einer Weise gelöst worden , daß sie heute dem Rückblick geringer
erscheinen, als zur Zeit , wo sie bevorstanden.

— Der Bundesrath  üdcrwieS den Börsen¬
gesetzentwurf  den Ausschüffm für Handel und Ver¬
kehr» sowie für Justizwesen.

— Eine Meldung , Finanzminister Dr.
Miquel  habe sich im StaatSrath in unzweifelhaft
bimetallistifchem Sinne ausgesprochen, wird für vollständig
unzutreffend erklärt. Bekanntlich haben die den Staats-
rathtverhandlungen beiwohnenden Minister sich au der
Debatte überhaupt nicht betheiligt.

— Gegen den beim Reichstage vorliegen¬
de« Entwurf, betr. die kommunale Weinbesteuerung, sind
durch Vermittelung der deutschen Weinzeitung aus 459
Weinortcn Protesteingaben mit 28743 Unterschriften an
den Reichstag abgegangen.

— Freiherr von Hammerste in,  der Chef¬
redakteur der „Kreuzzeitung", veröffentlicht folgende Er¬
klärung: „Die Frankfurter„Meine Presse" bringt einea>ch
in andere Zeitungen übergegangene Korrespondenz aus
Berlin , welche von niederträchtigen und lügnerischen An¬
griffen gegen die „Kreuzzeitung" und meine Person strotzt.

Da dieser Pfeil aus dem Hinterhalt und anonym abge¬
schossen ist, so bleibt mir nur die Berleumdungskloge
übrig . Mein RcchtSauwalt ist dazu bereits beauftragt ."

Das genannte Blatt hatte in einem längeren Artikel über
Herrn v. H. behauptet , es sei ihm von den Besitzern der „Kreuz¬
zeitung" , einem Consortium hochconservativer Parlamentarier,
feine Stellung zum 1. Juli ohne Anspruch aus Pension ge¬
kündigt worden, und man warte in eingeweihten Kreisen mit
Spannung darauf , ob der Rücktritt Hammersteins sich wirklich
zu dem angegebenen Termine vollziehen oder ob er, dem
Drängen seiner bisherigen politischen und persönlichen Freunde
folgend, nicht schon vorher in aller Sülle zurücktreten werde,
um Skandal zu vermeiden. Letztere Bezeichnung erläutert das
Frankfurter Blatt dadurch, daß es die Behauptung aufstellt,
Herr von Hammerstein habe durch eine tadelnswerthe Lebens¬
weise, die mit dem von seinem Blatte besonders entschieden ge¬
führten Kampfe für Religion , Sitte und Ordnung keineswegs
im Einklänge stehe, nicht nur seinen eigenen finanziellen Ruin,
sondern auch denjenigen des von ihin geleiteten Blattes herbei¬
geführt. Obschon er nicht Besitzer des Blattes sei, sei es ihm trotz¬
dem gelungen, das gesainmle Vermögen des sonst gutgehenden
Blattes , man spreche von 400,000 Mk., infolge seiner privaten
finanziellen Verhältnisse gänzlich anfzubrauchen und außerdem
das Unternehmen mit erheblichen Schulden zu belasten. Es ist
da von einer statutenwidrigen Verwendung des Pcnsionsfonds
und einem verdächtigen Papierlieferungsvertragc die Rede. Mit¬
glieder des Aufsichtsrathes der „Kreuzzeitung", in dem Männer
sitzen, wie der Landtagsabgeordnete v. Kröcher, der Regierungs¬
präsident v. Colmar , der Vortragende Rath im Hausministerium
Graf Kanitz und der Landtagsabgeordncte v. Risselmann, hatten
alles aufgeboten, uin Herrn v. Hammerstein zu einem schnellen,
stillen Ausscheiden zu bewegen, allein dieser denke nicht daran,
da er um seine ganze persönliche Existenz kämpfe und geltend
mache, daß inan ihn nicht vernichten könne, ohne gleichzeitigdie
Partei in einem ihrer Parlamentarier und hervorragendsten
publicistischen Leiter bloszustellen. Weiter wurde noch ausgeführt,
daß auch andere einflußreicheMitglieder der Redaktion zurücktrcten
würden , weil sie mit v. H. nicht mehr zusammen arbeiten wollten.

Derartige Enthüllungen sind nicht darnach angethan,
daß man sie leichtweg übersehen kann. Einmal steht v. H.
im Kampf des öffentlichen Lebens und dann werden auch
sehr schwere Anklagen erhaben, zum Theil mit so eingehender
Ausführlichkeit, daß unseres Erachtens das Comitee der
„Kreuzzeitung" jetzt Farbe bekennen und Klarheit schaffen muß.

— Die außerordentliche Generalver-
sammlung  des deutschen Handelstags  wurde heute
Vormittag eröffnet. In der Währungsfrage , welche zunächst
erörtert wurde , gelangte eine Resolution einstimmig zur
Annahme, worin der Handelstag seine am 22. Februar
d. IS . abgegebene Erklärung , daß die erwerbsthätigen
Kreise in jeder Erschütterung der Goldwährung eine
fundamentale Schädigung des gesammten deutschen Wirth-
schastslebens erblicke, diese bestätigt und aus die Erklärung
des Reichskanzlers vom 15 . Februar vertraut , wonach die
Regierung keine Verhandlung in Aussicht nimmt, durch
welche die Grundlage deS deutschen Reiches präjudicirt
würde. Bezüglich des Antrages Kanitz befürwortete der
Referent Geh. Commerzienrath Schröder die Annahme
einer Resolution, in welcher der deutsche Handclstag die
Verstaatlichung der Einfuhr ausländischen Getreides als
praktisch undurchführbar und unvereinbar mit den Handels¬
verträgen bezeichnet und in Folge dessen den Reichstag
ersucht, dem Anträge Kanitz die Zustimmung zu verweigern.

— Für die Goldwährung!  Gestern Abend
konstituirte sich im „ Kaiserhof" unter dem Vorsitze des
Geh. Comerzienraths Frentzel und unter der Betheiligung
hervorragender Industrieller und Kaufleute aus allen Theilen
Deutschlands der „Verein zum Schutze der deutschen Gold¬
währung ." Die vorläufigen Leiter des Vereins sind die
Herren Geh. Commerzienrath Siegle -Stuttgart , Dr . Ludw.
Bamberper -Berlin und Professor Puber -Stuttgart.

* Friedrichsruh, 4. April. Der bulgarische
Ministerpräsident Stoilow  ist mit seinem Sekretär
heute hier cingetroffen und vom Fürsten BiSmarck
empfangen worden.  Derselbe überreichte ein eigen¬
händiges Glückwunschschreiben des Fürsten Ferdinand von
Bulgarien.

* Fricdrichsruh , 4. April. Der Forschungsreiscnde Hugo
Zöller wurde heute vom Fürsten Bismarck zur Tafel gezogen,
wobei der Fürst sich mit ihm eingehend über die Verhältnisse der
deutschen Colonieen, über Zöllers im Auftrag der „Cölnischen
Zeitung " ausgeführte Forschungsreise im Togogebiet, in Kamerun
und ins Innere von Neu -Guinea , sowie namentlich über die Er¬
steigung des Finisterre -Gebirges und die Entdeckung des schnee-
gipfeligen Ottoberges im Vismarckgebirge, wahrscheinlich der höchsten
Bodenerhebung zwischen dem Himalaha und den Anden , unterhielt
Der Fürst sprach die Ansicht ans , daß cs gerathen sei, nachdem
die Binnenlandgrenzen durch Verträge festgelegt seien, das Innere
unserer Colonieen zunächst noch sich selbst zu überlassen. Dagegen
solle mit ausgiebigen Plantagenanlagen nach dem Vorbilde der
Holländer auf Java vorgegangen werden. Der Kilimandscharo und
der Victoria Nyanza seien zur Zeit für derartige Unternehmungen
allzu weit von der Küste entfernt ; es möchten ja viele gar zu gern
die Rolle eines Cortez oder Pizarro spielen, aber dem dürfe man
nicht nachgeben. Mit seinem feinen Berständniß sogar für kleinere
practische Fragen , erkundigte sich Fürst Bismarck nach der Be-
köstigung eines Forschungszuges im Innern Neuguineas und war
erstaunt über Zöllers Schilderung der ungeheueren Sprachenzer-
splitterung , gemäß welcher auf je einige tausend Menschen eine be¬
sondere Sprache entfällt . Gegen Schluß der Tafel erschien in Be¬
gleitung eines Herrn von der bulgarischen Gesandtschaft in Berlin
der bulgarische Ministerpräsident Stoilow , um die Glückwünscheder
Fürsten Ferdinand zu überbringen , sür welche Fürst BiSmarck
herzlich dankte.

* Breslau , 4. April. Der „BreSlauer General,
anzeiger" meldet : Ein schlesischer Magnet habe den Car.
dinal Kopp befragt , wie er über die Haltung deS
Centrums  gegenüber der BiSmarckfeier  denke.
Cardinal Kopp habe geantwortet : „ Ich bedaure die ab¬

lehnende Haltung aufs tiefste." Auf die Frage des Mag,
naten, ob er diese Aeußerung verbreiten dürfe, erwidert,
Cardinal Kopp : „Ich stelle Ihnen anheim, von meiner
Aeußerung jedem gegenüber den Ihnen genehmen Gebrauch
zu machen."

* Straßburg, . 4. April. Bei der Reichstags-
Ersatzwahl  im Wahlkreise Erstein - MolSheim  er,
hielten nach vorläufiger Feststellung Unterstaatssekretür Baron
Zorn von Bulach 11,751 , Bohle 5400 Stimmen . Zer¬
splittert waren 540 , ungiltig 687 Stimmen.

Ausland.
* Wien , 4. April. Bei den gestrigen Gemeinde-

raths . Stichwahlen  im 2. Wahlkörper wurden zwei
Liberale und 5 Antisemiten gewählt. Das Stimmenvrr
hältniß beträgt jetzt 74 Liberale und 64 Antisemiten.

* Bern , 4. April. Der Ständerath hat dem Bun
desrathsbcschluß, wodurch der Handelsverkehr mit den fran.
zöfischen Zonen neu geregelt wurde, seine Genehmigung
ertheilt. — Der Nationalrath beschloß nach viertägiger Er
örterung mit 75 gegen 54 Stimmen in die Berathung der
Vorlage des Bundcsrathes aus Errichtung einer Bundes¬
bank als reine Staatsbank einzutreten. Die Einzelderathung
ist aus die Junitagung verschoben worden.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

* Berlin , 4. April.
Der Gesetzentwurf betr . die Berliner Stadtsynode und die

Parochialverbände in größeren Orten wird entsprechend dem An¬
träge der Kommission debattelos angenommen.

Eine Petition um Errichtung eines Amtsgerichts in Bitz wird
gemäß dem Anträge der Justizkommission der Regierung als für
erledigt erklärt.

Danüt ist die Tagesordnung erschöpft. .
Nächste Sitzung unbestimmt, jedenfalls nicht vor Monat Mai.
Schluß 2äU Uhr.

Abgeordnetenhaus.
* Berlin , 4. April.

Eingcgangcn ist die Denkschrift über die zweite Revision der
Gebäudesteuer-Veranlagung.

In dritter Lesung werden zunächst debattelos angenommen die
Gesetze betr . die Aufhebung von Stolgebühren für Taufen , Trauungen
und kirchliche Aufgebote im Bezirke des Konsistoriums Wies¬
baden  und betr . die Vertretung der Kreis - und Provinzialvcrbände
in vermögensrechtlichen Angelegenheiten. .. . . .

Auf Antrag der Rechnungskommission wird bezüglich der
Rechnung über den Staatshaushalt der Jahre 1891/92 und 1893/94
die Entlastung ausgesprochen und die Etatsüberschreitungennachträglich
genehmigt.

Es folgen Kommissionsberichte über Petitionen.
Eine Petition von Betriebssekretärcn in Magdeburg wegen

Beseitigung der Prüfung der Eisenbahnbetriebssekretäre zum Eisen¬
bahnsekretär beantragt die Budget -Commission durch Uebergang zur
Tagesordnung zu erledigen.

Abg. Reich ar d t-Magdeburg (natl .) beantragt die Petitionen
der Regierung zur Erwägung zu überweisen.

Abg. Dr . Sattler (natl .) befürwortet zwar nicht die Be-
seitigung der Prüfung , wohl aber eine mehr formlose Gestaltung
derselben, da man die Befähigung der Beamten ohnehin kenne

Der Antrag Reichardt wird darauf angenommen.
Im Uebrigen werden die auf der Tagesordnung stehenden

Petitionen , die nur von lokaler Bedeutung sind, nach den Anträgen
der Kommission erledigt. ,

Nächste Sitzung : Dienstag , den 23. April , 12 Uhr. (Zweite
Lesung des Gesetzes, betr . die Errichtung einer Generalkommission
für die Provinz Ostpreußen .)

Schluß 1-/. Uhr.

Locales.
** Wiesbaden , 5. April.

x Hofnachrichtcn . I . K. Hoheiten die Frau Land-
gräfin und Prinzessin Friedrich vonHessen,  sowie Ihre
Hoheiten die Erbprinzessin Wittwe von Anhalt  und Prmz
Friedrich Karl  von Hessen wohnten der gestrigen Sappho-
Borstellung  mit I . K. Hoheit der Frau Prinzessin Luise
in den Königlichen Logen bei. — Autor der „Sappho " ist be¬
kanntlich S . K. Hoheit Prinz Georg.

* Herr Regierungspräsident von Tcppcr -Laskr hat
die Mitglieder des Koinmunal -Landtages sür Dienstag Mittag 2
Uhr zur Mittagstafel im Kurhause eingeladen.

* Ordensverleihung . Dem Steueraufseher Herrn Nülse
zu Winkel  ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

* Personalnachrichten . Herr Oberförster Freiherr von
Bibra  zu Oberems ist vom 1. Juli d. J.  ab auf die Oberförster¬
stelle Thale im Reg.-Bez . Magdeburg versetzt worden — Herr
Amtsgerichtsrath Hellbach,  z . Zt . in Eltville, ist vom 1. Mai ab
in gleicher Eigenschaft an das hiesige Kgl. Amtsgericht versetzt.
An Stelle des verstorbenen Wirklichen Geheimen Oberregierungs-
raths Dr . Singclmann ist Herr Geheimer Oberregierungsrath Dr.
Thiel  zum Mitglied' und Vorsitzenden des Kuratorinms der Obst¬
und Weinbau -Lehranstalt in Geisenheim ernannt worden.

* Die Sammlung von Beiträge » für das Bismarck-
Denkmal nimmt einen sehr erfreulichen Fortgang. Nach dem
uns mitgetheiltcn Verzeichniß waren bis gestern 10,800 Mk. einge¬
gangen , darunter außer den bereits genannten Spenden 1000 Mk.
von Herrn Carl Bon net,  je 500 Mk. von den Herren : Ritt¬
meister a. D . Ostermann , Markus Berlö  u . Co ., Heinrich
Albert - Biebrich,  ferner von „Ungenannt " 580 Mk. und 100 Mk.,
300 Mk. von Ehr . Kalkbrenner,  200 Mk. von den Herren C.
Duderstadt  und Beruh . Licbmann,  100 Mk. von den Herren
L. Eggers . A . Riensch , H. See,  Gustav Pfeiffer,c.  Bon
den Herren , welche den Gedanken der Errichtung eines Bismarck-
Denkmals in Wiesbaden zuerst angeregt, ist im Einverständniß mit
einigen Zeichnern von Beitrügen gestern beschlossen worden, einen
Aufruf zum Beitritt zu dem „weiteren Komitee" auszuarbciten.
Die Herren Curdirektor Heh ' l,  Regierungsassessor Kantel  und
Herr Stadtrath Bartling  sind beauftragt worden, die vorbe¬
reitenden Schritte zwecks Wahl eines definitiven Koinitee's zu
treffen und inzwischen die Sammlung weiterer Beiträge zu ver¬
anlassen.

* Offene Stellen für Militäranwärtcr im Bezirk des
11. Armeekorps. Biebrich,  Magistrat, Feldschütze 900 Mk. Cassel,
Poüzeidirektion, Schutzmann, 1000 Mk. Gehalt, nach definitiver
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Anstellung 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Gelnhausen , Stadt-
erwaltung , Polizeisergeant, 900 Mk. Gehalt . Limburg (Lahn),
uizlist, Mk. 2,50 Tagegeld. Weimar , Landgericht bezüglich der

' aatsanwaltschaft beim Landgericht, Diener (Dienst im Gefangen-
v§), 1150 Mk. jährlich. Wiesbaden,  Kgl . Regierung , Haus-

järter , 900 - 950 Mk. Wutha , Kaiser!. Postamt Landbriefträger,
50 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich.

* Offene Lehrerstellen . An der vereinigten Volks- und
Realschule zu Langenschwalbach im Untcrtaunuskreise ist bis zum
1. Mai l. Js . die Stelle eines für Mittelschulen geprüften Lehrers
evangelischerKonfession anderweitig zu besetzen. Das Anfangsge¬
halt beträgt 1500 Mark jährlich. Anmeldungen sind baldmöglichst
bei der Kgl. Regierung zu Wiesbaden , Abtheilung für Kirchen- u.
Schulsachen, einzureichen. — Die Lehrerstelle zu Rodenbach im
Dillkreise mit einem nach dem Dienstalter des Lehrers festzusetzenden
Gehalte soll bis zum 1. Mai l. Js . anderweitig besetzt werden.
Anmeldungen für dieselbe sind bis zum 15. April l. Js . durch die
Herren Kreisschulinspektoren an die obengenannte Behörde zu
richten.

* Der Sonntag vor Ostern , also der nächste Sonntag,
bringt den Geschäftsleuten eine erwünschte Freude . An diesem
Sonntage dürfen die Geschäfte im ganzen Reiche zehn Stunden ge
öffnet sein.

-I- Schönes Geschenk. Zu Ehren von Bismarcks 80.
Geburtstage sind Herrn Pf . Bickel dahier, von einer Wohlthäterin
seiner Gemeinde, die ungenannt bleiben will , weitere 500 Mark
für ein Gemeindeh aus der Marktkirchengcmeinde
geschenkt worden.

* Die Kontrol -Versammlungen finden jahres
klassenweisc  statt . Die Jahresklasse steht auf dem Umschlag
des  Passes . Für die Ersatz - Reserve  finden besondere
Kontroll-Bersammlungen , auch nach Jahresklaffen getrennt , statt.
Diejenigen Leute, welche zu einer anderen  Kontroll -Bersammlung
erscheinen, als die für ihre Jahreklasse vorgeschriebene, machen sich
strafbar. Die Kontroll -Bersammlungen beginnen am : Samstag,
den 6. April 1895, Bormittags 9 Uhr, für die Mannschaften der
Reserve der Jahresklassen 1892 , 1893 und 1894 , die zu Disposition
der Truppentheile Beurlaubten , sowie die zur Disposition der
Ersatzbehörden Entlaffenen . Am Sanistag , den 6. April 1895,
Nachmittags 2 Uhr, für die Mannschaften der Ersatzrescrve der
Jahresklassen 1882, 1883 , 1384 , 1885 und 1886.

* Sonntagsruhe im Güterverkehr . Am 1. April er
ist die völlige Einstellung des Güterverkehrs  auf den
Eisenbahnen an Sonn - UndFesttagen  eingetreten . Bon diesem
Zeitpunkte ab ruht also der Güterverkehr , ausschließlich des Bieh-
und Eilgutverkehrs , sowie der leicht verderblichenGüter , Marktgüter
aller Art zur Versorgung der größeren Städte , der für den Export
für die Seehäfen bestimmtenGüter mit knapp beinessener Lieferfrist,
der Güter , welche aus Rücksichten des Wettbewerbs mit dem Auslande
mit besonderer Beschleunigung gefahren werden müssen, an Sonn-
und Feiertagen vollständig.

6 . Herr Professor Adolf Wagner aus Berlin, der
vielgenannte Nationalökonom, war für gestern auf seiner Vortrags-
tournäc am Rheine auch von dem hiesigen „Christlichen Arbeiter¬
verein" zu einer größeren Vertheidigungsrede gewonnen worden.
Vor einem gefüllten Saale (Hellmundstr . Turnhalle ) begann nach
Begrüßung seitens des Vorsitzenden Herr Prof . Wagner seinen
interessanten Vortrag . Redner führte etwa Folgendes aus : In
den letzten Tagen wurde in Reichs- wie Landtag das Wesen der
christlichen Arbeitervereine schwer bezichtigt und angeklagt; man
suchte Angriffe zu machen mit dem Spitznamen : „Katheder¬
sozialismus" , und nannte diese Vereine verkappte Sozialdemokratie!
Dagegen heiße cs nun sich vertheidigen und scharf antworten,
zumal da dieser Kampf in Literatur uud Presse noch nicht persönlich
sowohl wie sachlich beendigt und ausgefochten sei. — Nach einigen
Vorgängen in dieser Hinsicht im Reichstage citirte Redner die An¬
sicht Frhrn . v. Stumms  über die verschiedenen modernen
Richtungen der dem Staat feindlichen Parteien . Es seien dies:
1) die Sozialdemokraten , 2) die Anarchisten, und 3) — und darin
beruhe der schmählich falsche Vorwurf und die Anklage — das
Wesen der Christlich-Sozialen . Redner warf nun die Frage auf:
„Sind diese Anklagen begründet ?" und antwortete mit einem
energischen „Nein , durchaus nicht !" Er als Vertreter der christlich
sozialen Bestrebungen nenne diese Berläumdung ein total falsches
Gewebe und er versuchte nun seine Vertheidigungslhescn denjenigen
des Herrn v. Stumm gegenüberzustellen, indem er zunächst den
Begriff Sozialismus näher definirte. Sozialismus sei das System,
welches der bestehenden wirthschaftlichen Rechtsordnung entgegen
arbeite, das System, welches volle Freiheit verspreche und Frei-
lebig keit  darunter verstehe.  Alles Weitere über Sozialismus
seien lediglich Consequenzcn und Tendenzen der materialistischen
Weltanschauung. Nachdeni nun Redner noch eine kurze Er
klärung über sogen. Katheder-Sozialismus gemacht, ging er zur
Widerlegung der Verwechselung der christlichen Arbeitervcreinigungen
mit dem Sozialismus über. Die evangelischen Arbeitervereine
wollten keinen Umsturz, sondern eine Besserung der Bolksverhält-
niffe, in wohl gepflegter Vaterlands - und Gottesliebe , begründet
aus dem festen Grundstein der Religion suchten sic die vorhandene
Roth zu bessern und zu lindern ; nicht durch Frechheit und Ge¬
meinheit, wie man meine! Es hätten sich bis jetzt 80,000 deutsche
Männer verbunden , um nicht mit einem Male alle Schäden zu
beseitigen, dies wäre unmöglich, sondern um sorgfältig , Schritt um
Schritt eine durchdachte Sozialreform zu bewirken. Das Be¬
streben der evangelischen Arbeitervereine beruhe nicht auf nutzlosem
Parteizank, sie gehörten keiner politischen Partei an , sondern in
sozialer Arbeit gemeinschaftlichnach bestiinmtem Ziele hinzuarbeiten,
ji lil Segen des Vaterlandes , das sei die Sache dieser deutschen
Männer l

* Wiesbaden als Steucrqnclle . Uebcr die steuerliche
Stellung unserer Stadt im preußischen Staate läßt sich dem
Material, das der Finanzminister behufs Benutzung bei der Etats-
dcrathung dem Abgeordnetenhaus zugestellt hat , Folgendes ent
nehmen: Unter den 60 Städtekreisen der Monarchie steht Frank
surt a. M . an erster Stelle . Die Zahl der Sleuerveranlagten be
trägt 31,654 oder 16.97 pCt . der Personcnstandsaufnahme . Auf

k*efei' Censiten sind an Einkommen durchschnittlich 5104,82
Mk. veranlagt . Als zweite Stadt folgt Bonn mit Mk. 4516 und
als dritte Wiesbaden mit Mk. 4277 . Berlin steht mit Mk. 2831
Erst in 32. Stelle . In Frankfurt entfallen Mk. 2412 und Mk.
112.22 auf den Kopf. ES folgen ihm wicderuin Wiesbaden mit
17,83 und 109.21, dann Bonn mit 17 .37 und 118 .34 Mk. ;
Merlin hat nur 12.37 und 64.69. Der Prozentualsatz aus der
Zahl 'bet Censiten und dem durchschnittlichauf jeden Censiten ver
anlagtcn Einkommen beträgt für Frankfurt 2.79 pCt ., d. i. der
höchste Satz im Staate . Es folgen abermals Wiesbaden mit 2,55
und Bonn mit 1,62 pCt . — In Wiesbaden ist nach der soeben
beendeten Stenerveranlaquna pro 1895/96 die Staats -Einkommen-
stmer aus Mk. 1,292,000 , angesetzt gegen Mark 1,260,000 in
1894/95 , also mehr Mk, 32,000 , die Gcbäudcstcuer für 1895/96
mit Mk. 460,000 gegen Mk. 305,000 in 1894/05 , — also höher
um Mk. 165,000.

X Postalisches . Die Postagentur in Bon am es ist in ein
Postamt 111 umgcwandelt . — Die Postagcntur Niedereschbach
und deren Landbestellbezirk — Obererlenbach Posthülfstelle und
Steinmühle — sind vom Bezirk der Kaiserlichen Oberpostdirectiou
in Darmstadt abgezweigt und dem Verwaltungsbezirk der Ober-
postdirection in Frankfurt (Main ) zugetheilt. — Bei der Posthülf
stelle in Bornhofen  wird am 1. April 1895 der Telegraphen
betrieb eröffnet.

C. Der April ist ein launiger Gefell ; bald lacht er mit
Sonnenschein und Lenzwind vom Himmel, bald schickt er seinen
Hausknecht, den Boreas durch Stadt und Land , um zu fegen, und,
um sich den Ausdruck „bemerkenswerth" beizulegen, überraschte er
sogar die erstaunte Einwohnerschaft von Wiesbaden heute früh mit
einem echten Original - Schneegestöber!  Hollah , bringt man
so den Frühling , heißt das Wort gehalten ? ! — Es wäre zu hoffen,
wenn es bald grünte und blühte draußen , damit Prinz Mai getrost
und heitern Muths seinen Vorgänger loben kann . Die Lust, mit
Confetti zu werfen, wird wohl den Luftgeistern der verschiedenen
Wolkenregionen vergeh'n , wenn erst die Sonne mit ihrem glänzenden
Strahlenheer mehr vorrückt und bald werden auch diese Schabernack
treibenden Kerlchen verscheucht sein, dann aber — ist es Frühling
und zu Nichte  die alte Regel:

Schneit 's dem Bauern auf den Hut,
Ist es für sein Feld nicht gut ! —

* Die hiesigen Barbiere und Friseure machen bekannt,
daß sie laut Gesetz der Sonntagsruhe von jetzt ab ihre Geschäfte
an Sonn- und Feiertagen um 2 Uhr schließen.  Es ist
wohl zweifellos, so schreibt man uns , daß kein Gewerbe von
dem Gesetze härter betroffen wird , als das der Barbiere und
Friseure , doch durch einiges Entgegenkommen des Publikums dürfte
sich auch dieser Schaden beseitigen lassen. Dasselbe darf nur die
seitherige Gewohnheit, das Haarschneiden auf Sonntags zu ver¬
schieben, fallen lassen, und dasselbe an Werktagen zu besorgen, dann
ist Jedem Rechnung getragen.

* Alte Gräber . Bon Seiten des nass. AlterthumvereinS
werden demnächst im Hcrborner  Walddistrikt Homberg, wo man
unlängst ein menschliches Gerippe und ein Thongefäß fand , weitere
Nachgrabungen vorgenommen werden. Herr Sanitätsrah Dr.
Florschütz, Vorsitzender des genannten Vereins , glaubt nämlich, daß
das aufgefundene Gerippe aus einem Grabe der Steinzeit herrühre
und hofft noch neue Gräber zu entdecken.

— Steckbriefe erläßt die hiesige König!. Staatsanwaltschaft
hinter 1. dem 24 Jahre alten Schreinergesellen Georg Eckert aus
Rimborn  in Hessen wegen Diebstahls und 2. dem 21 Jahr¬
alten Schiffer Paul Held aus Eltville  wegen Raubs.

* Straßensperre . Die Gerichtsstraß« und die Blumen
straße, letztere zwischen Hainerweg und Humboldstraße, sind zum
Zwecke der Herstellung von Gas - und Wasserleitungen vom 3
bezw. 4. April cr. ab auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrver
kehr polizeilich gesperrt; desgleichen die Mauergass« zum Zwecke der
Herstellung einer Gasleitung.

29.KonnnunilllilMag des 8tgh.Wiesbaden.
(3. Sitzung .)

** Wiesbaden , 5. April.
Der Vorsitzende Geh. Justizrath Hilf  eröffnet die Sitzung

um lO' U Uhr , worauf er dem Hause zunächst Kenntniß gab von
folgenden Eingängen : a) des Landcsausschuffes betr . die Neu-
wählen zu dieser Körperschaft, d) eine Petition betr . den Ausbau
eines Weges in der Gemarkung Niedershausen , c) eine Petition
wegen Beibehaltung der Landesbankagentur Wallau und d) eine
Petition der Herren Wintermeyer u . Gen . um die Erhaltung des
Nass. Stockbuches.  Die Eingaben wurden den betr . Kommissionen
zur Prüfung und Begutachtung überwiesen.

Der Herr Landwirthschaftsminister hat zu den Verhandlungen
über die Errichtung einer L an dwirths chasts kammer  einen
Kommissar in der Person des Geh. Obcrregierungsrathes Dr . T h i e l
entsandt, welcher an den Berathungen der Kommission und des
Plenums in dieser Angelegenheit theilnimmt.

Das Haus trat nunmehr in die Berathung der Tagesord
nung ein. Es folgen zunächst die Berichte der Wegebuukomnüssion:

a) zu der Vorlage betr . die Uebernahmc einer Strecke von
809 Meter der Frankfurt -Mainzer Bezirksstraße in der Gemarkung
Hochheim seitens dieser Gemeinde. Dem Anträge des Landcsaus-
ausschusses und der Wegebaukommission gemäß, den Abg. Rcmy
erstattete, wurde vom Plenum das bereits in dieser Angelegenheit
abgeschlossene vertragsmäßige Uebereinkommcn gutgehcißen ; ebenso:

t>) die Vorlage betr. die Uebernahme einer Strecke der
Biebrich - Rüdesheimer Bezirksstraße (226,5 Meter) in
der Gemarkung Rüdesheim seitens dieser Gemeinde. Auch diese
Vorlage geschieht wie diejenige zu a int Interesse einer Wasser¬
leitung Der Bezirksverband zahlt jährlich an die Gemeinde
Rüdesheim 156 Mk., welche letztere dagegen alle anderen Kosten trägt.
(Berichterstatter : Abg. Direktor Hummel .)

Das Gesuch der Gemeinde Nied  um Bewilligung eines Zu¬
schusses zu den Kosten von Neupflasterungen im Ortsbering wurde
auf den Bericht der Kommission, den Abg. Graes  erstattete , dem
Landesausschusse zur Prüfung und eventuellen Berücksichtigung

hmgewiesen̂ n Berichte der Finauz - Kommission
betrafen : . _ „ , .

1 Das Gesuch  des hiesigen Local - GewerbevereiNs  um
Bewilligung einer Unterstützung für die im Juni 1895 stattfindende
naffauische Lehrlingsarbeiten - Ausstellung.  Als Bericht¬
erstatter sunqirtc Abg. Dr . Alberti . Die Kommission beantragt in
Anbetracht dessen, daß es sich nicht nur um eine lokale Veranstaltung
bandele das Gesuch dem Landesausschusse zur Berücksichtigung zu
überweisen und das Haus beschließt dementsprechend.

Ueber das Gesuch des Magistrats zu Idstein  um Bewilligung
einer erhöhten Beihilfe für die Baugewerkschule dortselbst berichtete
Abg. Berns.  Dem Anträge der Kommission entsprechend wurde
das Gesuch abgelehnt. „ , , . . .

Di - Kommission zur Förderung der Lahnkanalisrrung
war bei dem Landtage um Bewilligung eines Zuschusses von
5000 Mk zu den Kosten der Vorarbeiten . für die Kanalisirung
vorstellig geworden. Die durch einen Ingenieur aus Charlotten-
bura auszuführendon Vorarbeiten sind auf 12.000 Mk. veraw
Lt während die Kosten der Kanalisation  selbst 30
Millionen Mark betragen  werden Im vorigen Jahre
batte bereits der Landtag das gleiche Gesuch, da die Angelegen-
beit noch zu wenig geklärt sei, abgelchnt. Bei einer Ausgabe von
30 Millionen glaubt die Kommission, Namens deren Abg
Alberti  Bericht erstattet, daß das Projekt sich nicht sobald werde
wirckiiübren lassen und schon jetzt empfehlen zu müssen, sich nicht
an dem Projekt zu b-theilig-n. Das Plenum erhob den Antrag
d"r Kommission zum Beschlüsse und lehnte das Gesuch ab.

Uebcr die Vorlage des Landcsausschnsses betr . die Bcrech
bei Pension der Wittwe des Landcsbank-

dirrkt orS Olseniu » berichtet Ab». Dr . Alberti . Dar Hau»

stimmte dem Kommissionsantrage , die gewährte Woynung von
900 Mk. als pensionsfähig in Anrechnung zu bringen , zu. Es
handelt sich, da die Wittwe ebenfalls inzwischen gestorben ist, nur
um einen Betrag von etwa 60 Mk.

Abg. Landrath Frhr . v. d. Goltz macht sodann als Vor-
sitzender der für die projectirte Landwirthschaftskammer errichteten
besonderen Commission die Mittheilung , daß im Beisein des Herrn
Regierungspräsidenten , des Herrn Ministerial -Commiffars und des
Jnemt Reg.-Raths Krossa  die Commission 2 Sitzungen abgehalten
habe, in denen der Herr Ministerial -Commiffar über Entstehung,
Bedeutung , Princip , Gestaltung re. der Landwirthschaftskammer Er¬
läuterungen gegeben habe. Die Commission habe mit 5 gegen 4
Stimmen beschlossen, den Herrn Commissar zu bitten , rm Plenum
weitere Aufklärung zu geben und er bittet , dieser Bitte Raum

ä“ 3 abg ’ Dr . Lieber  hält eS nach der Geschäftsordnung nicht
für zulässig, daß, bevor die Kommission ein Gutachten abgegeben
habe, eine Besprechung im Plenum stattfinde und beantragt , diese
Bankerotterklärung der Kommission, die sich, bevor sie em Gut¬
achten abgäbe, an das Haus anlehnen wolle, nicht zu genehmigen.

Es entspinnt sich über diesen Punkt eine längere Diskussion,
in deren Verlauf der Königl . Kommissarius sowie die Abgg. Hrhr.
v. d. Goltz, v. Jbell (aus Zweckmäßigkeitsgründen), Epstem und
Geh. Hofrath Fresenius für den Vorschlag der Mazoritat der
Kommission cintreten . Zum Schluffe beschließt das Haus auf An¬
trag des Abg. Leikert,  die Diskussion über den Gegenstand aus-
zusetzen, und nach Schluß der Sitzuug eine freie Besprechung zu
halten, in welcher der Herr Ministerialkommissar die Angelegenheit er¬
läutern wolle.

Die öffentliche Sitzung wird hierauf geschloffen. Nächste
Sitzung : Montag , 8. April . Vormittags 10 ' /, Uhr. Tagesordnung:
Bericht der Eingaben - und Finanzkommission , sowie der Commission
für die Errichtung einer Landwirthschaftskammer.

Unter, Knust imi>Wissenschaft.
, — Königliche Schauspiele.  Der Königl. Kammer¬
sänger Herr Emil Götze  ist seitens der Königl . Jntendmckur für
ein zweimaliges Gastspiel an der hiesigen Königlichen Bühne ver¬
pflichtet worden . Derselbe wird in zwei seiner Hauptrollen und
zwar Montag , den 8. d. M . als Loh engrin  und Mittwoch den
10. d. M. als Johann von Leyden  im Pro  p het  singen.
Die Vorstellungen finden bei aufgehobenem Abonnement statt.

- Die Censur in Berlin!  Das für das Mckterwurzer-
Gastspiel im Neuen Theater zu Berlin in Aussicht genommene
Stück „Die Schlange"  ist von der Polizeibehörde verboten
worden. Man versucht, die Aufhebung des Verbotes für die Zeck
des Gastspiels zu bewirken.

Aus dem Gerichtssaul.
Strafkammer - Sitzung vom 5. April.
□  Diebstahl und Hehlerei . Im vorigen Jahre ver.

übte der Taglöhner A. St . von hier mehrere Diebstahle indem er
von Lagerplätzen hiesiger Geschäfte allerlei Eisen- Maschinen-
theile sc. entwendete Diese Gegenstände verbrachte er fernem
Freunde H. W ., der sie dann an einen Trödler verkaufte, worauf
Mischen beiden die Theilung stattfand . St . wurde zu 5 Monaten
und W . zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt . ^ ^ ,

□  Ein häuslicher Zwist entstand am 6. Novbr. v. Js.
in einer Familie hier, wobei der Mann di- Frau prügelte und ihr
auch die Freiheit geraubt haben soll. Die Frau stellte daher Straf,
anckag gegen ihren Mann und die Sache kam vor Gericht. Als
sie heute vor den Richtern stand und auf das Recht der Zeugmß-
Verweigerung gegen ihren Mann aufmerksam gemacht wurde, er¬
klärte sie, von diesem Rechte Gebrauch machen zu wollen, m der
Hoffnung, ihr Mann werde dann künftig derartige Austritte ver¬
meiden 3 Das versprach denn auch der Mann . Da es\ in  der
qeuqnißvcrweigerung der Frau an Beweisen für die Schuld des
Angeklagten bezüglich der Freiheitsberaubung fehlt, so erfolgte Frei¬
sprechung von diesem Anklagepunkt -, wegen Körperverletzung aber
wurde der Angeklagte zu 15 Mk. Geldstrafe  verurtheilt.

ftlepiutiroe«nd letzte Nachrichten.
(r Berlin , 5. April. In einer gestern Abend ab-

ge bastenen Versammlungsvon  3000 B ä cf er ra e i stern
und Gesellen, letztere meist Sozialdemokraten , kam eS hm-
sichtlich des Maximalarbeitstages und der Sonn»
tagsruhe  zu stürmischen Debatten . Die Versammlung
verlief resultatlos , weil eine Einigung nicht erzielt werden

t0"ntO Frankfurt n. M ., 5. April. Mittags. Heute
Nacht starb in Folge eines Schlagansalles  der Rechts¬
anwalt August Becker in der Blüthe seiner Jahre . Kurz
daraus erschoß sich seine junge Frau , da sie
ohne den Mann nicht weiter leben wollte.

8 Wilhelmshaven , 5. April . Nach hier wird
gemeldet, daß im Kriege zwischen Guatemala und
Mexiko  der deutsche Ingenieur Toplawitz getödtet wurde.

q Kiel , 5. April. Der letzte Damm im Nord-
ostsee - Kanal,  welcher 26 Kilometer von Brunsbüttel
entfernt lag und bisher die freie Durchfahrt verhinderte,
ist gestern durchstochen worden.

A . München , 5 . April , Mittags . In einer
Wirthschast in Haidhausen feuerte gestern Abend ein Wirth
auf seine Frau fünf Revolverfchüsse  ab . welche
sämmtlich trafen . Die Frau ist schwer verletzt, das Motiv
zur That soll Eifersucht fein.

§> Brüsfel , 5. April , Mittags . Obgleich der
^eneralausstand  seitens der Führer der Arbeiterparter
vertagt wurde, sind in den Kohlenbaffins von Seraing
neue Streiks auSgebrochen.  In drei Kohlen¬
bergwerken feiern 1200 Mann . Der Ausstand ist rein
politischer Natur und man befürchtet die weitere Ausdehnung

desselben, barsch « » , 5 . April . Hi-r wurde eine ge.
Heime nihilistische Druckerei  entdeckt, insolgedessen
zahlrei-be Verhaftungen vorgenommen wurden.

Christiane , 5. April. Die Re.se der könig¬
lichen Familie  durch Schweden gestaltet sich zu «man
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wahren Triumphzuge. Der Einzug in Stockholm war
günzend.

A Paris , 5. April . In parlamentarischen Kreisen
tauchen vielfach Gerüchte über Zwistigkeiten im
Schooße der Regierung  auf.

Tages-Anzeiger für Samstag.
König !. Schauspiele : Abds. 6'/, Uhr: „Carmen". Ab. B.
Cukhaus : Nachm. 4 und Abds. 8 Uhr: Concert.
Residenz -Theater : Abds. 7 Uhr: „Chansonnette".
ReichShallcn -Theater : Abds. 8 Uhr: Specialitäten-Vorst.
Kaiser -Panorama : Venedig während der Kaiscrtage 1894.
Gesellschaft „ Fidelio ": Abends 9 Uhr: Ges. Zusammen!.
Verein der Sachsen u. Thüringer : Abends Zusammenkunft

im Thüringer Hof.
Wiesb . Militär -Verein : Abends9 Uhr: Generalversamml.
Männer -Tnrnvercin : Abends9 Uhr: Vortrag.
Athleten -Club Milo : Abds. 9 Uhr; Versammlung.

Kirchliche Anzeige«.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 7. April . Palmarum.
Ber g kirche:

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Hr . Pfr . Veesenmeyer. Konfirmation
und Abendmahl.

ÜB. In das Schiff der Kirche finden nur die Inhaber von
Karten Einlaß . die Emporen dagegen sind für Erwachsene frei.

Nachm. 8 Uhr : Hr . Pfr . Grein , Prüfung der Konfirmanden.
Amtswoche : Taufen und Trauungen : Herr Pf -. König.
Beerdigungen : Hr . Pfr . Grein.

Beilrage zur Bekleidung arme, : Konfirmanden erbitten Pfr.
Veesenmeyer, Pfr . Grein.

Marktkirche:
Samstag , den 6. April.

Vormittag - 10 Uhr : Herr Pfr . Bickel. Vorbereitung zum hl.
Abendmahl.

Sonntag , den 7. Apil Palmarum.
Jugendg . 8 ' j« Uhr : Hr . Predigtamtskandidat Meyer . Hauptg.

10 Uhr : Hr . Pfr . Bickel. (Konfirmation und hl. Abendmahl .)
Militärs . 12st, Uhr : Hr . Pfr . Range . (Konfirmation und hl.
Abendmahl .) Abendg. 5 Uhr : Hr , Pfr . Ziemendorff.

Amtswoche : Hr , Pfarrer Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen.
Ringkirchr:

Samstag , den 8. April.
Vorm . 11 Uhr : Hr . Pfr . Friedrich . Vorbereitung z«m hl.

Abendmahl
Sonntag , den 7 . April . Palmaruni.

Hauptg . 10 Uhr : Hr . Pfr.  Friedrich . Konfirmation und hl.
Abendmahl . Mittags 8 Uhr : Herr Pfr . Lieber . Prüfung der
Konfirmanden.

Neukirchrngemeindr:  Amtswoche : Taufen und Trauungen
Hr . Pfr . Risch. Beerdigungen : Hr . Psr . Friedrich.
Jungfrauen - Verein der Nenktrchengemeinde:

Jeden Sonntag Nachmittag von 4 —7 Uhr Versammlung junger
Mädchen. Jahnstratze 16.

Evangelisches VereinShau » , Platterstraße 2.
Sonntagsschule : vorm . ll 1/2 Uhr,
Abendandacht Sonntag 8‘/4 Uhr.
Bibelstunde : Montag 10 Uhr.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 7. April . Palmsonntag.

1. Pfarrkirche.  Erste hl. Messe 5 .45 , zweite 6.45 , Militär-
gottesdienst 7.45 , Kindergottesdienst 8.45 , 9 .30 Palmenweihe und
Prozesston, darauf Hochamt; während desselben Passion nach
Matthäus mit eingelegten Chören . Letzte hl. Messe 11.30.

Nachm. 2.10 Christenlehre, Abends 6 Uhr Fastenpredigt.
Altkatholischer Gottesdienst , Friedrichstraße 28.

Sonntag , den 7. April (Palmsonntag ), Vormittags 10 Uhr : Amt
mit Bußandacht und österlicher Kommunion . Lieder Nr . 58 , 44,
114, 111._ W . Krimmel , Pfr ., Wörthstr . 19.

{ Asllsrer Herr,1'Pens,wünscht bei einerf alleinstehenden alt . gcbild.
f Dame , oder kinderlosen Wtw.
i. mit eigenem Haushalt Whg.

{1Zimmer.OffertenA.Ä.412 a. d. Exped. d. Bl.
Sitz-

3d)ionlbad)ftttr 33,
bei Schlink i. e. eins. möbl. Zim.
an anll . Pers . zu verm. a

M gesucht für Bäcker- u . Con-
bitorei. W . Berger , Bären - f

X straßc 2. 33861
*K5e0S0e0 *0 *08C3öCI

tuenM...............
welche an Magrnbeschwerden,
Verdanungsschwäche , Appetit-
mangel ic- leiden, theil« ich Herz-
lich gern und unentgeltlich
mit , wie sehr ich selbst daran
gelitten , und wie ich hiervon
bereit wurde . 3626

Pastor a D. K y p k e i»
Schreiberhau (Riesengebirgt ).

Eine Frau,
wünscht auf Abends einen Laden
oder Comptoir zu putzen,
a Näh . Adolsstr. 12 Stb.

finjtfinftriimente
aller Art liefern billig

Bölling&Iinter,
Markneukirchen, Sachsen.

Preislisten franko. 2186b

Tapeten!
Naturaltapeten von 10 Pf. an
Goltapetcn „ 20 „ „
Glanztapctcn . 30 „
in den schönsten, neuesten

Mustern.
Musterkarten überallhin franko.

Ziegler,  397xd
Minden  i . Westfalen.

Kur 12 monatl . aufeinandftrfolg . u.
jo einer am

Ersten Jeden  Monats
stattfind , gross . Ziehungen , in welche®

Los sofort einen Treffetjedes
sicher erhält . Der Teilnehmer kann
durch dieselben von den in Treffom
&M.300000,400060,300000
ltc . zur Auszahlung gelangenden ca.

20 Millionen
bis ca.Mk.20000,13000,10000
?tc., mindestens aber nicht ganz den
halben garantirten Einsatz gewinnen.
Prospekte und Ziehungslisten gratis.
Tahresbeitrag für alle 12 Ziehungen
4k 120 — oder pro Ziehung nur
tfk.10— , die Hälfte davon Mk. 5 —.
sin Viertel Mk. 2.80 . Anmeldungen
)is spätestens den 28 .jeden Monats.
Vlleinige Zeichnungs - Stelle • Aloi»
Bernhard . Frankfurt a . M.

nooGoem
!!!Udituiig!!!

Die beliebten Magnum Bonuin
Kartoffeln P. Kumpf 30 Pfg.

Carl Menzel, Lahnstraße 1aMXXXXXXXX

Jam Sckti,

jrgÄSaa»
FsteT/" '1’“" ihreemT nkeni
Id » Uy z u erftor- ‘
I ? a? Verhgs . dai -ci I
£ Leipzig . I
5 sowie au, „? ea "“»,fct »i i
f ^ ndiu4r 0i Jed ° Buci ’ :

sei- »nie

Golwalim
kauft man am besten beim

Goldarbriter

F. Lehmann,
5501 Langgasse 3, 1. St.

Kein Laden.

ÄHKestkl
in doppelt breiter guter Waare v.
1,50 M . an . Saalgasse 26 . 5595»

^ = f
| S 5

US - gesetzlich geschützt, I “ *
Zu beziehen nur durch

SRrnschel & Co . , Serrest
3800 DreSdcn -Sachs eit.

Gartrukies.
Gelben Grubenkies , silbergrauen Kies , Rhein-
kies und Rhcinsand empfiehlt 2880

Ä . Hornberger , Moritzstraße 7.

. Frl . Brodmann

. Herr Krauß.

. Herr Müller.

. Herr Ruffeni.

. Herr Aglitzkv-
. Frl . Gtergl-
. Herr Rudolph-
. Herr Haubrich.
. Herr Bussard.
. Frl . Manci.
Fr . Wander -Arraffep.

Herr Neumann.

§Wnigliche Schauspiele.
Samstag , den 6. April 1895 . — 89. Vorstellung.

34 . Vorstellung im Abonnement S.Carmen.
Große Oper in 4 Akten von Georges Bizet. . Text von H. Meilhac

und L. Halevy.
Musikalische Leitung : Herr König !» Kapellmeister Rebicek.

Regie : Herr Darnewaß.
Personen:

Carmen . .
Don Jose , Sergeant
Escamtllo , Stierfcchter
Züniga , Lieutenant .
Morales , Sergeant .
Micaela , ein Bauernmädchen . .
Lillas Pastia , Inhaber einer Schenke

SÄ !S«m»°->°. ; ;
ISffi « i « - « >» » « ,» ;
Ein Führer . . . . .
Soldaten . Straßenjungen . Cigarren -Arbeiteriniien . Zigeuner.

Zigeunerinnen . Schmuggler . Volk.
Ort und Zeit der Handlung : Svonien 1820.
Tie vorkommendcn Tänze und Evolutionen

find arrangirt von Annetta Balbo und werden ausgeführt von
den Damen Ouaironi , B . v. Kornatzki, Fuchs, Stucke, dem

Corps de Ballet und 24 Comparsen.
Anfang 0 '/, Uhr . Ende gegen IQ Uhr. Einfache Preise.

Sonntag , den 7. Avril 1895 . 90 . Vorstellung. 34 . Vorstellung
im Abonnement A. Neu einstudirt:

Götz von Berlichingen
mit der eisernen Hand.

Schauspiel in 6 Aufzügen von Goethe. Regie : Herr Köchy.

Montag , den 8. März 1895 . 91 . Vorstellung. Bei augehobenem
Abonnement.

Erste Gastdarstellung des König !. Kammersängers
Herrn Emil Götze.

Lohengrin.
Romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

* * * Lohengrin . . Herr Emil Götze.
Anfang 6*/, Uhr. Mittelpreise. ■_

Nesidenz-Theatee.
Samstag den 6. April 1895 . 161 . Abonnements -Vorstellung.

Dutzendbillets gültig. Zum 9. Male : Die Chansonnette.
Operette in 3 Akten von Victor Leon und H. v. Waldberg . Musik
von R . Dellinger.

fteicAshallen-vheater.
Stiftstraße 16 . (Direktion : Chi *. Hebingei *.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntagsck Uhr Vorstellung zn halbenPreisen.
Borverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und l. 8fassk>n, Gr. Bnrgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3697

mm  i JLiUMfSSEB ' .wmmX!*

Staatspapiöre.
4 . Beichsanleihe
3' /, do. . .
3 . do. . .
3 . Prenss. Consols .
4>/, do. . .
3 » do, » .
5°/0 Griechen , .
5°/„ Ital, Rente . . .
4°/0Oest. Gold-Rente .
41/, „ Silber-Rente .
41/, Portug. Staatsanl.
41/* do, Tabakanl.

106,30
104,85

98,45
105,95
104.80

98.70
33,—
68.30

103,40
85,20
37.30
90 90
26.10

100,20
90.70

102.80
78.70
78.30

Coursblatt äes Wiesbadener(jeneral-Anzeigers vom 5. April 1895.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.) . ..

8 . „ änssere An],
5 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . .
4 . Russ. Consols . .
5 . Serb. Tabakanl. .
6 . n Lt .B.(Nisch-Pir.)
5 . „ St.-E.-Ii. H.-Obl.
4*/»Span, äussere Ani. 75,30
5% Türk Fund- , 100,10
5"/. do. Zoll- , 102,-
1°/. do. 26,65
4“/, Ungar. Gold-Rente 103,10
4‘/2 , Eb . , v. 1889 106,10
41/, , . Silb. . . 88,50
5°/, Argentinier 1887 53,70
4llt  ,  innere 1888 42,60
4‘/, , äussere . . 42,90
4% Unif. Egypter . 105,20
3*/, Priv. „ . . 103,70
ä°!0 Mexicaner äussere 86,60
5°/0 do . E.-B. (Teh.) 68,30
3% do. cons. inn.8t. 23,80

Stadt -Obligationen.
3‘/t adg . Wiesbadener 102,10
3' /, 1887 do. 102,0
4% do. 101,50
4°/„1886 Lissabon 76,40
4°;„ Stadt Rem 11/VIII 85.70

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 161,—
Frankf . Bank . 170,—
Deutsche Eff.-W,-Bank 117,10
Deutsche Vereins- „ 118,—
Dresdener Bank . . 157,30
Mitteldeutsche Cred.-B. 109,10
Nationalb. f. Deutschi. 130,10
Pfälzische „ „ 137,90
Rhein . Credit- „ 135,60

„ Hypoth.- , 180,—
Württemb.Verbk. . 145,—
Oest. Creditbank . , 336 50

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 146,—
Concoriiia, . , . . 122,80
Dortmund Union-Pr. » 65,—
Qelsonkirchener . . . 158,50
Harpener . 139,—
Hibernia . 139,20
Kaliw, Ascbersleben . 154,40

do. Westeregeln . 156,80
Riebeck, Montan . . 169,—
Ver. Kön. und Laurab. 128,50
Oesterr . Alp. Montan 71,70

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 228,50
Anglo-Cont,.Quano . 131,40
Bad, Anilin.- u. Soda 389,—
Brauerei Binding . . : 09,50

» z. Essighaus . 76,—
„ z. Storch(Speier) 185.—

Cementw. Heidelberg . 143,—
Frankf . Trambahn . . 88»,—
La Veloce Vorz.-Act. 83,70

do. Stamm-Act. 7,60
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Mazcbl. . 208,10
Chom. Fahr . Griosbeim 261—

„ , Goldenberg 142,—
„ Weiler . . 214,—

D. Gold u. »ilb.-Soh. a73,—
Farbwerke Höchst . 4: 5.—
Qlasind. Siemens . . 181,20
Intern . Bauges. Pr .-Äot. 171,90

7i „ St .- . 162,50
„ Elektr .-Ges. Wien 124,—

Nordd. Lloyd . . . 91,-
Verein d. Oelfabriken 99,60
Zellstoff, Waldhof . 212 50

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 117,50
Ptälz. 245,70
Dux. Bodenbach . . 66,35
Staatsbahn . . , . 377,37
Lombarden . . . . 94,62
Nordwestb, . . « . 265,87
Elbthal . 262,75
Jura -Simplon . . . 81,70
Gotthardbahn , . , 182,10
Schweizer Nord-Ost . 138,60

„ Central . . 136,10
Ital . Mittelmeer . . 93,30

„ Merid. (Adr. Netz) 127,—
Westsicilianer . . . 65,30
sub Prince Henry . . 1(3,70
Eisenbahn-Obligationen.

4°/, Hess. Ludwigsb. . 103,60
do. . 100,90

Pfälz . Nordb. . . 103,65
, Maxbahn . 103,55

Elisabethb.steuerf. 104,60
do. steuerpff. 100,70

Kasch. Odb.-Gold —,—
do. iSilber 83,50

Oest. Nordwestb. 116/0
„ Siidb. (Lorab.) 112, 0
„ do. . 74 20
. Staatsbahn . 118,7 >

4°/0 Oest. Staatsbabn. 104,80
8“/0 . do . 1-VIiI. 93,80

do, IX. 92,90

0
3‘/.
4°/«
4°/,
4°/»
4°/,
4°/,
4°/o
&0/,
5°/o
3°/0
5 ° /o

»o/°

8°/0 Oest . do. 1885 . 92,30
3°/0 , do .(Eg.-Nr.) 92,80
4°/, Prag Duxer . . 10 ,—
4°/0 Rudolfbahn . . 84,—
3°/0 Gar . Ital E.-B. . 56,20
4°/0 Mittolmeerb. stfr. 93,10
4°/0 Sioil. E.-B. stfr. . 86,—
3°/0 Meridionan . , , 58,40
4°/0 Livorneser . , . 57,90
4°/„ Kursk, Kiew . . 102,80
4°/0 "Warschau , Wiener 104,40
5°/0 Anatol . E..B.-Obl. 97,40
5°l0 Obste de Minas . 80,50
41/, Portug . E.-B. 1886 66,40
41/, do. 1889 36,30
3°/0 Salonique Monast 65,70
3°/0 do . Const.«Jonct . 69,10

Pfandbriefe.
3' /,°/» D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/0 riickzb. —,—
4°/0 do . unkdb. b. 1904 104,—
31/a do . 104,10
4°/0 Fft .H ..Bk. 1879-85 102,50

do. 1886-90 102,10
do. 14.ukb.b.1900 102,50

do. do. . . 105,10
Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 102,50
Mein. Hypoth.-Bk.
(unkündb,b. 1900.) 100,70
Nass. Landesb.-G. —,—
do. J .-F.-H.-K.-L. 102,20
do. M.-N. . . . 102,50

4% Pr- B.-Cr, VII,IX . 103,-
4°/0 n Ctr .- „ 1900er 105,70
31/, Pr . Ctr.fCr. . 100.90
4°/0 Rh . Hyjoth .-Bank 105,70
3' /, do. do. 101,20
4°/„ Wd. Bd.-Or.-Anst.

Ser. I . uukdb.b. 1901 108.--

Amerik Eisenb.-Bds
66/0 Centr .-Pac. (West.) 1(3,60
6°/0 do . (Joaq .) . 106,30
5°/0 Chic . Burl. (Jowa .) 10 j,25
4°/» do.
4°/0 do . Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,40
5°/0 Chic., Milw. u.St.P. 109,10
5°/0 Chic . Rock. Isl . u.

Pac. I.M. Est . u.Coll. 99,30
4°/0 Denv . u. RioGrand

I. cons. Mtg.
4°/n Illinois Central .
6°/0 North . Pac. I . Mtg.

80,80
101,20
111,20

75,90
87,30

4°/o
4°/0
3l/ä
4°/o

4°/»

4°/0
3'/,
31..

4°/. do. Ser. II
Frankf. Ldw, or . Bk

108,—
104,20

5°/0 Oreg . u. Calif. I.
6°/0 Pacif . Miss.co.I . M.
5°/0 WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien I. M. 105,40
Loose.

3,/a°/o Gotb. Pr .-Pfdb .I.
8l/j
3V»
37o
5°/o
2'/

do. do. II.
Köln-Mindener
Madrider . . ,
Oest. 1860er Loose
Raab-Grazer . .

Tiirkenloose

128,—
123,—
144,-
48,-

184,80
99,30
41,60

Braunschw.Th.20Loose 109,60
Finnländ . „ 10
Freiburger Fr.15 ,
Mailänder „ 45 .

do „ 10 „
Meininger ff 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in ‘/,
Dollars in Gold
Ducaten . . . .

do. al marco ,
EngL Soyarelgna

59,60
30,70
4L
14 50
26,20

16,19
16,17
4.16
9,48
9,51

80,38

Berliner

So

c

ä
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rr
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s
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Schlnsscon rse.
5. April Nachm, 2,45.

Credit . . . .
Disoonto-Command.
Darmstädter , .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marienburger. .
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . ■ .
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Busohterader . »
Prince Henry .
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer . .
Meridional , ,
Russ. Noten . .
Italiener . . .
Türkenloose . ,
Mexicaner. . .
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Bocbumer Gussstah
Gelsenkirchener >
Harpener . . .
Hibernia . . ,
Hamb. Am. Packe
Nordd, Lloyd
Dynamits Truste
Reichsanleihe <

—ou

Ä  8
2 “
U
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Ä  8
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Meinen werthen Kunden die ergebene Nachricht, dass siiWl 'tiltlicTlC NeUfWÜßtl
für die kommende Saison zur

Höhere Töchterschule
von

2843

Jean Martin t
Lager fertiger Herren » und Knaben - Garderoben,

Langgasse 47 , nahe der Webergasse.

Lina
iu Wiesbaden, !Hiil!ft|lta|c3.
Beginn des Sommer-Semesters: Den 25 . April,

!Vormittags 9 Uhr.
! Anmeldungen werden täglich in der Anstalt ent-

geg engenommen.__
Wiesbadener

MilitärM Verein.
Heute Samstag Abend präcis 9 Uhr:

Generalversammlung.
M 5Wnrh derselben Vortraa des Kameraden Herrn

Mein Geschäft befindet fich jetzt wieder in dem Neuban _
Metzf *ergasse 31 (vis-ä-vis von Metzgermeister Jtenfeer)
Größte Auswahl in neuen und gebrauchten

Nach derselben Vortrag des Kameraden Herrn
Lieutenant der Reserve Nenrivk über: „Entwickelung
unserer Artillerie bis zum heutigen Stand ".

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
3383 Der Vorstand.

Herren - und Knaben-Anzügen,
Confirmanden -Anzüge «,

Aoserr, Hemden, Schuhe »Stiefel
Uhren, Gold - und Silberwaaren

Billigste Bezugsquelle für n,uo fertige Herren -Kleidef , da ich durch eigene Fabrrkatro»
im Stande gesetzt bin. die feinsten und elegantesten Anzüge zu Spottpreisen zu liefern,:

Eleganter S- mm-r-K-rren-AuMg von Mk 14.- an.
Feine Chenrot-Serren-Anrüge in allen Farben von Mk. 20 .— an.
Feine Kammgarn-Amnge von Mk. 25 . — a«
Feine Kosen in allen Dessins von Mk. 4. — bis 12.

Der Besuch meiner neuen Localitäten ist bestens zu empfehlen.8 . Landau,

Mrfulrfier,
sind zu

Hierdurch beehre mich, verehrliche Herrschaften und Wagenbesitzer auf meine
hiasige FilialeG4 Moritzstrasse 04
aufmerksam zu machen, woselbst eine größere Anzahl sämmtlich in meiner renommirten
Fabrik in Schwäbisch Hall hergestellter

Wagen verschiedener Art
ausgestellt sind, zu deren Besichtigung ich ganz ergebenst einlade.J . Beisswenger,

Wagen Fabrikant ans Schwäbisch Hall,
64 Moritzstrasse 64,3265

für die Oberrealschule
verk. Aarstraße 9.

Ein schönes

Eieid,
zweimal getragen , i. bill. z. verk.
pass. s.schm.Figur . Römerb . 151

im 56iF
Schneidergehülfe-

gesucht. Herrnmühlgasse 5.

Militär-
Pädagogium.
Br . Kulm.
Schöneberg -Berlin

Stubenrauchstr . 10.
Vorbereitungs -Anstalt z. Fähn¬
richs - Examen u. z. den übrigen
Militär *Prilfungen . Vorzügliche
Krfolqe « . Empfehlungen . 5125

Mäimer-TiMMMN.
Samstag ', den « . April,

Abends S Uhr:

Bortrag
im Vereinslokal. Redner: Mit¬

glied Herr Gymnasiallehrer Schnädter . Thema:
„Nassaus volkswirthschaftliche Bedeutung".

Um zahlreiches Erscheinen ersucht ergebenst
3379 Der Borstand.

Nachdem der Kasseler Hafer -Kakao von den
medicinischen Autoritäten erprobt und gut be- p“
funden ist , wird er von 5083b |

allen deutschen Aerzten
in allen Fällen verordnet , wo es sieh um eine
Verbesserung der Körperkräfte , um Magenleiden,
Blutarmuth etc . handelt . Wie werthvoll der

KASSELER HAFER-KAKAO
in allen solchen Fällen ist , geht aus den vielenl
Zeugnissen hervor , die wir gern zur Verfügung!
stellen . Der Kasseler Hafer -Kakao wird nur in
Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1.— verkauft. !
Kass eler Hafer-Kakaofabrik von Hansen& Co.

Kuchenmehl.
Sinifchlkt* dm dmkWM»Irittlaj«:

Feinstes Blütenmehl . - 10 Psd. 2 Mk.
„ Weizenmehl . . 10 „ 1,80 „

Adolf Bnf . Bäckermeister,
Nur B Mich-lsb -rg 3.

Waschbüiten undWänsenkübel,
Waschzuber , Waschböcke, Waschbretter,
Waschklammern , Wäschetrocktrer, Wa,ch-
körbe,Reisekörbe, Waschbürften , Bügelbretter,
Aermel -Bügelbretter , sowie alle Arten Korb-
waaren , Hvlzwaaren , Bürstenwaaren , ^ reb-
nnd Drahtwaaren cmpstehlt in großer Aus¬
wahl

Karl WIttIch,
3091 7 Michelsberg 7,

Ecke Gemeindebadgästchen.
Neuanfertigungen nnd Reparaturen in eigener

Werkstatt.

dwpstzhle wein reichhaltiges Lager aller Sorten schwarze
und weisse Glace - und Stoffhandschuhe,

Cravatten; Hosenträger,
Kragen und Manschetten in guten Quali
täten zu den billigsten Preisen.

6}g Schmitt,
V7  Langgasse 17.

p-

A. H. Pretzell-Danzig
I empfiehlt ff . Danziger Tafel -Liqueure u. A. :
1 Goldwasser, Kurfürsten, Cacao, Sappho, Helgoländer,

Prinzess Luisen-Liqucur, Medioinal=Eiercognac
(ärztlich empfohlen ) 3749

„DmWk RchsWm-Wll"
(ausserordentlich magenstärkend).

Oeffentliche Gewerkschafts-
Versammlung:

Montag , den 8 . April , Abends 9  Uhr,
im Saale des Schwalbacher Hofes.

Tages -Ordnun g:
1. Maifeier. 2. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
3393 Der Einberufer.

5606*
fcjF Schreibsekretär, Kleiderschränke, ein- und

zweithürig, Kücheuschrank , ovaler Tisch , Regulateur,
Spiegel , Bilder , viereckige Tische, Waschtische, Seffel,
Nipptisch, Stühle (Rohru. Polster) sofort um jeden PrelS
zu verkaufen 5615*

Helerienftratze4 , Hth. 1 Tr.

ArkUe Wime»
per Pfd. 12 Pfg.

so lange Vorrath reicht, empfiehlt
Hch. Eifert»

3220 Marktstraße 19a, Ecke Metzgergasse.

Kleider schrärcke,
ein- und zweithürige, verkauft zu äußerst billigen Preisen
5594 * Dampfschreinerei

14 . Kimbttl . Hermmmstraße^lb,

Konßrmandenhüte
Mk. S U

W . « sper,
Mühlgasse 1.

3194
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Mit dem heutigen Tage habe ich am hiesigen Platze, Ecke der Friedrich - und Schwalbacherstraste , ein

verbunden mit

Anfertigung nach Maas»
Langjährige Thätigkeit , genaue Branchekenntnisse, sowie die besten Bezugsquellen ermöglichen es mir. Ihnen in jeder Hinsicht die größten
l bieten.
Mein Unternehmen bestens empfehlend, bitte ich bei Bedarf um gütige Berücksichtigung.

Hochachtungsvoll

langjähriger Zuschneider.

Langgasse
FMjaliis-NkiMtkii >

treffen täglich ein in

reichster Auswahl

*3"
ClMstlMMltm-

*3"

13"

in der Preislage von
Mark 12 , 15 , 18 , 20 , 25 , 27,

30 , 45 empfiehlt

Bernhard Fachs
*3"

47 Kirchgasse 47
nahe am Mauritiusplatz.

JJg Magazin fertiger
»s-Aerren- und Knabeu-Garderoben.

Fttr Wrudeo!
Knaben Hemden ». 1,75 an
Krage « , 20 „
Manschetten . 25 „
Cravatten „ 10 „
Hosenträger , 30 „
Strümpfe . 40 „

Mädchen Hemden v. 1,— an
Hosen m. Stickerei „ 1,— „
Röcke m. Stickerei „ 1,50 „
Taschentücher gest. „ 18 „
Handschuh „ 20 „
Corsette » „ 75 „

u. s. w., 3179

I J . Speier Naclif.
2720

Langgasse
(AAAAA

Geschäfts-Verlegung . (
Mein Geschäft befindet sich von heute an £

1 Häfnergasse 7  nächst der Bärenstraße
Hochachtungsvoll -

3370 Mlh . FrohN , Schuhmacher.

C.1000 Jtafdi.tognac,|
deutsches Fabrikat, a Mk. 1.20 bis Mk. 2.— per Flasche,
werden abgegeben, da ich diese Sorte eingehen lasse.

Varl Eduard Herrn . Doetsch,
vorm. C. Doetsch,

Weinhandlung. Geisbergstrasse 3.

ffT  zu außerordentlich billigen Preisen.

Joseph Ullmann,
Kirchgasse 21  zwischen Friedrich-nLonisenstr.
EmMle mein großes Lager in:

Badewannen , Haus - und
jede Sorte

prim » Emaillirwaaren
w zu billigsten Preisen . ***

Carl Koch,
Spengler und Installateur, 3209

5. 5 Urilimennnffe 5.
AHimbeer - Gelee,
L Erdbecr - „
'JAprikosen - „
Z Johannisbeer - „
8 Apfel - und
d Orangen - „

s
■<s «s Zwetschengelee,

Fruchtmarmclade ®
(feine Naturfrucht)

j in 10 u. 25 Pfund-Eimern,
y)illigste Bezugsquelle für Händler und Grossisten) empfiehlt
H. Weiner , Gelöefabrik. 12 Narktstraße. gegen, d. NatiiSkeller

Kaiser -Gelee , rother,
(sog. Himbceräther) v,"

to"

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann VerantwortlicheRedaction: Für den politischen Theil u das Feuilleton: Thesredactem
Friedrich Honnemannl  für den localen und allgemeinen Tbcil : Otlo von Wobren:  für den Jnserarentheil: Ludwig Schmoll.  Sömmtlich in Wiesbaden
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Orga » der Stadt Wiesbaden.

ritks KIM.
Durch de» Revolver.

Von Ferdinand Stieber.
(Nachdruck verboten.)

Langsam durchschritt er die breite, volkreiche Straße,
vor jeder Auslage verweilend, jeden Anschlagezettel lesend.
Er hatte es offenbar nicht eilig, der schlanke, vornehme
Mann im untadeligen Anzuge. Manches Mädch-n schaute
ihm nach, wie er dahinschlenderte in nachlässiger Haltung.
Der müde Zug gab seinem Gesichte einen eigenen Reiz.
Als die Häuser aufhörten und als er das harte Stein«
Pflaster nicht mehr unter den Sohlen fühlte, kam er zu
sich selbst. Er war bisher wie im Traume gewandelt.
Jetzt fand er sich zwischen den hohen Bäumen, die, eine
Allee bildend, sich gar weit hinaus reihten in di« Auen
und bis an den Strom. Er blieb stehen und blickte um
sich. Frühlingserwachen ringS um ihn her. An Busch
und Baum halb geöffnete Blätterknospen, hie und da hatte
sich daS junge Laub schon frei entfaltet und zwischen dem
sprießenden Grase guckten Frühlingsblüthen keck hervor.
Er befand sich ganz allein in der Allee. Um diese frühe
Bormittagsstunde haben die Leute nicht Zeit, im Parke zu
lustwandeln. Die Müßiggänger schlafen noch und die
regsamen Menschen gehen ihren Geschäften»ach. Der
vornehme, einsame Spaziergänger schlug jetzt den Ueberrock
zurück. Die dunkle Kleidung, die darunter sichtbar wurde,
entsprach der Voraussetzung, daß deren Träger der vor¬
nehmen Gesellschaftsklasse angehöre. Auch die kleine
Cigarettcntafche, die er hervorzog, zeugte dafür: Krokodils¬
leder mit silbernem Monogramm. Er öffnete die Tasche,
in der sich eine Cigarette befand. Ein bitteres Lächeln
huschte über daS blaffe Gesicht. Er überlegte eine Weile,
ob er die letzte rauchen solle. Nein! Er klappte die
Tasche zu. Dann griff er mechanisch in die Westentasche
um die Uhr, aber er zog schon im nächsten Augenblicke
die Hand zurück— ohne Uhr. Mit einem leisen»Pfui !"
schritt er weiter.

»Was thun?" überlegte er, sich ab und zu um¬
windend, ob Niemand in der Nähe, der am Ende seine
Gedanken belauschen könnte. „WaS thun? Wenn ich
meinen Mantel verpfände, habe ich für ein paar Tage zu
essen. . . Aber ohne Mantel im Frühjahr, was wird man
von mir halten? Man begegnet mir mit Mißtrauen, wenn
ich mein Aeußeres vernachlässige. Die Menschen sind nun
einmal so, sie richten sich nach dem Scheine . . . . Habe
ich denn nicht- mehr?" Er blieb wieder stehen. Seine

Neues aus aller Welt.
Die Ehescheidung Banderbilt 's.

Das „N . W . T ." berichtet: Der eheliche Zwist im Hause des
Millionärs William K. Vanderbilt ist nun bei seiner gerichtlichen
Lösung angelangt . Richter Barrett vom Obersten Gerichtshöfe des
Staates New-Uorkhatdie Scheidung zwischen Herrn undFrauVanderbilt
ausgesprochen und zwar zu Gunsten der Frau . Die Kinder : Miß
Consuelo Vanderbilt , William K. Vanderbilt und Harold Vanderbilt
bleiben in der Obhut der Mutter ; Frau Vanderbilt darf sich, wenn
sie will, wieder verehelichen: ihrem Gatten bleibt zu Lebzeiten der
Frau im Staat « New-Uork eine neuerliche Eheschließung untersagt.
Die Vorgeschichte dieser sensationellen Ehescheidung ist bekannt.
William Kissam Vanderbilt , heute ein Mann von 44 Jahren,
hatte als das Lieblingskind seines Vaters den größten
Theil von dessen kolossalem Vermögen geerbt. Vor zwanzig
Jahren heirathete er Miß Alva Smith , ein Mädchen von großer
Schönheit, doch ohne ein Vermögen, das im Vergleich mit dem
des Galten hätte beträchtlich genannt werden können. Zehn Jahre
verflossen im besten Einvernehmen der Ehegatten ; die junge Frau
suhrte das Commando im Hause, der Mann vergötterte sie und
svar ihr vollständig unterthan . Seit dem Tode des alten
Vanderbilt begann in dem Allen eine Veränderung ; sein Erbe
machte zunächst einige unglückliche Börsenspeculationen , dann
wrdmete er sich ganz der Verwaltung oder vielmehr dem
Genüsse seines Vermögens . Er begann sich zu emancipiren
und wenn man dem „ou äit " in den New-Dorker Millionärs¬
freisen Glauben schenken darf , gab es schon damals häusliche
Zwistigkeiten. Doch erst im Jahre 1892 , gelegentlich der Reise um
me Welt, die Vanderbilt mit seiner Familie und zahlreichen
Freunden an Bord seiner Prachtyacht „Valiant " unternahm , brach
der Sturm los. Frau Vanderbilt wollte zunächst nicht zulasicn, daß
die Gast« ihres Mannes ihre Frauen auf die Reise mitnehmen.

>Sofort nach der Abreise maßte sicsich dasRechtan,nach « -lieben dieReise-
route zu ändern und Alles an Bord zu dirigiren ; wurde im Hafen
angelausen, durften Vanderbilt und seine Freunde höchstens für
.zehn Stunden an 'S Land gehen. Das Alles führte zu solchen
'Ätreuigkeiten, daß in Marseille die Reise abgebrochen ivurde , und die
Fäuste nach Amerka zurückkehrten, während Herr und Frau Vanderbilt
nach Paris gingen. Hier erregte das Palais , welches Vanderbilt für sich
»alte Herrichten lassen, das größte Mißfallen der Frau ; sie verwendete

ganzen Habseligkeiten ging er im Geiste durch. Als wenn
er damit sein Gedächtniß unterstützen wollte, zählte er sie
an den Fingern, die in braunen Handschuhen stacken, ab:
„Tie Uhr, der Ring, zwei Anzüge— damit habe ich die
letzte Miethe bezahlt. Die Bücher— beim Antiquar,
alle . . . Ich habe nichts, als was ich an mir
habe und — Hunger, gemeinen Hunger. Keinen Heller
in der Börse, keinen Bekannten, an den ich mich wenden
könnte— nichts." So war es. Vor einigen Wochen
war er mit geringen Mitteln in die große ©tabt
gekommen, voll von Hoffnungen und Entwürfen für die
Zukunft. Es würde sich schon eine passende Beschäftigung
für ihn sinden. Anfangs schien von dem, was sich ihm
bot, nichts passend genug. Er hatte noch zu leben, er
konnte weiter suchen. Man darf sich nicht wegwerfen.
Aber es fand sich nichts, waS ihm getaugt hätte und nun
waren feine Mittel erschöpft und die Stellungen, die sich
ihm Anfangs boten, waren besetzt. In der großen Stadt
giebt eS keine langen Vacanzen. So lange er nicht gerade
Hunger litt, hatte er noch Muth, gab er die Hoffnung
noch nicht verloren. Jetzt war das anders. In Gedanken
versunken war er weit hinausgegangrn. Die Bäume standen
nicht mehr regelmäßig, die Gegend bot den Anblick einer
Wildniß. Zwischen den Baumstämmen sah man es glitzern
und blitzen: das war der Strom, der im Hellen Sonnen¬
glanze dahinraste, dem Meere zu. Dies wilde LandschaftS«
bild, über dem der Zauber des Frühlings lag, nahm den
einsamen Wanderer ganz gefangen. Er vergaß für eine
Weile all' seine Roth. Lenzgefühle übcrkamen ihn und neues
Hoffen. Und weiter schritt er, dem Strome zu, fast un¬
hörbar über den weichen Boden. Da sah er plötzlich ganz
nahe vor sich einen Mann an einen Baum gelehnt, das
Antlitz gegen den Strom gewendet. Und in der Hand,
wie das glänzt? Wahrhaftig: ein Revolver. Jetzt hebt er
den Arm . . . wie die Waffe leuchtet. . . doch im nächsten
Augenblicke schon ward die Hand, die das Mordinstrument
hielt, von rückwärts ersaßt und niedergezogen.

.Mein Herr! . . .*
„Mein Herr! . . ."
Zwei flammende Augenpaare trafen sich.
„Unseliger, Sie liefern mir die Waffe auS!
Das trotzige Gesicht des Selbstmordcandidaten, eines

jungen Mannes mit leichtem Bartanflug über der Ober¬
lippe, verzog sich zu einem herben Lächeln. Dann legte
er freiwillig die Waffe in die Hand des Anderen.

„Sie rauchen doch Natürlich!" sagte der, nachdem er
die Patronen aus dem Revolver entfernt und die Waffe in
die Tiefe feines MantelsackeS versenkt hatte. Er nahm
seine Cigarettentasche hervor und bot dem jungen Selbst-
mord-Candidaten die letzte Cigarette an. ^ er̂ nahm̂ sie^

noch wie geistesabwesend, zwischen die Lippen ebenso das
brennende Zündholz, das der Andere ihm bot.

„Also aus der Welt schaffen wollten Sie sich? Und
wenn ich gerade nicht des Weges gekommen wäre, läge»
Sie jetzt da mit einem Loch in der Schläfe und zu Haufe
weint sich eine Mutter dann vielleicht die Augen roth und
ein Vater ringt die Hände. Warum? Warum, frage ich
Sie junger Mensch. Weil Sie nicht den Muth hatten,
irgend etwas zu ertragen. Also aus Feigheit, nicht?"

„Mit welchem Rechte. . ."
„Halt! halt! In dem Tone nicht. DaS Recht ist

übrigens zweifellos auf meiner Seite. Sie sind ein Mensch
und ich nicht minder, und bevor ich wegschaue, wenn sich
Einer ans Leben will, muß ich wissen, ob ich's mit gutem
Gewissen thun darf. Und nun beichten Sie."

Und er beichtete. Kindereien! Ein Theaterprinzeßchen
hatte eS dem Jungen angethan. Er liebte sie so sehr, die
Kleine, und nun war er darauf gekommen, daß sie kein«
Sinn für die Treue hatte. Seine Liebe, mehr noch am
Ende seine jugendliche Eitelkeit, hatten ihm die SinneIverwirrt und da hatte er sich von seinem Vater, der ein
angesehenes technisches Bureau inne hatte, einen Vorschuß
auf sein nächstes Taschengeld erbeten und dafür hatte er
ich die Schußwaffe gekauft und war hinausgegangen in die
einsame Au . . . . _

„Junger Mensch!" schrie plötzlich der Andere auf.
„Darum, um ein Nichts . . . Hören Sie" — und nun
erzählte er ihm seine Geschichte.

„Wenn ich mir heute eine Kugel durch das Hirn
jage, was meinen Sie, habe ich einige Berechtigung? . . .
Nein, nicht so, die Berechtigung würde auch mir fehlen,
aber ein gewisser Grund wäre doch noch vorhanden. Das
verstehen Sie wohl nicht, was? Sie haben gewiß noch
nie Hunger gelitten» waren wohl nie in der Lage, über
das „Morgen" im Unklaren zu sein . . . Sehen Sie und
ich lebe noch, ich habe noch keinen Augenblick, trotz des
Elends, in dem ich mich befinde, an eine Handlung ge¬
dacht. wie Sie sie begehen wollten. Wie leicht wäre ich
über aller hinaus — ein Blitz ein Knall und AlleS ist
vorüber. Nicht? Pfui ! Pfui ! Und dies Alles wegen
eines Lärvchens, das am Ende nicht einmal schön ist. WaS
Junge, das lassen wir fein bleiben! Ich führe Sie jetzt
nach Hause, was, und bevor wir scheiden, reichen Sie mir
die Hand und geben mir Ihr Ehrenwort— das haben
Sie wohl noch? — keinen dummen Streich zu machen.
Dann erfährt kein Mensch etwas von der Unthat, die Sie
vorhatten, auch Ihr Vater nicht— wenn Sie nicht am
Ende doch so muthig sind und so vertrauensvoll, chm selbst
AlleS zu gestehen." „ _ J

Dem Jungen lief en dicke Thränen  über die Backen

mehr als 100,000 Francs auf Adaptirungen , die neuen Grund
zum Streit gaben. Herr Vanderbilt räumte das Hotel und zog
nach London, wodurch die Trennung der Ehegatten , der Zwist eine
aller Welt sichtbare Thatsache ward . Zuni Grand Prix
Vanderbilt nach Paris , und wie schon Geld zum Gelbe geht: Der
Millionär gewann Frs . 40 .000 . Auf dem Turf wurde er einem
Sterne der Demimonde, Rellie Neustretter , die in Paris damals
schon großen Train führte , vorgestellt. und als diese chm zum Ge¬
winnst- gratulirte , schenkte er ihr auf der Stelle die Frs . 40,000.
Natürlich beeilten sich gute Freunde , diese Geschichte der Frau zu er¬
zählen, und Mistreß Vanderbilt erklärte sofort, sie werde sich scheiden
lassen. Herr Vanderbilt nahm das uiehr als gleichmüthig bin ; im
Gegentheil. er assichirte jetzt offen seine Verbindung mit Nell.e
Neustretter, schenkte ihr ein Hotel in Paris , eine Villa in Deauville
und gab ihrer Dienerschaft dieselbe Livröe wie sie die Diener der
Frau Vanderbilt trugen . Man sagt, daß er dies absichtlich that,
um seine Frau zum Scheidungsproceß zu treiben , der nun that-
fächlich durchgeführt worden ist.

— Gladstone als Sonntagsfanatiker . Aus London
wird - -schrieben: Die Vorkämpfer für den puritanischen Sonntag
deren Reich in letzter Zeit immer mehr in 's Wanken gerieth, haben
im alten Gladstone einen „werthvollen " Bundesgenossen gesunden.
Er hat für das „Church Mouthly " zwei Artikel geliefert, die nicht
für eine Humanisirung , sondern für eine Verschärfung des britischen
Sabbaths plaidiren ! Die Frage ist nach ihm nicht, wie viel vom
Taa des Herrn direkt dem Gottesdienst geweiht werden soll, sondern
wie viel ihm entzogen werden darf ; das heißt, die Frage ist nicht:

Wie viel Zeit soll ich in der Kirche zubringen ? sondern, „wie
viel darf ich außerhalb dieser zuvringen ?" Und di- Antwort lautet:

Nur so viel als Nothwendigkeit und christliche Liebe erfordern.
Vom frühen Morgen bis zum späten Abend von einer Kirche m
die andere rennen , daß hieße also dem liberalen Gladstone „einen
Sonntag richtig verbringen . 8i tacuisses . !"— Ein Einsiedler hat sich in der Nahe von Arnswalde
häuslich niedergelassen. Der schon 70 Jahre alte Mann war früher
Maurer und Hausbesitzer. Als seine Frau Anfang des vorigen
Jahres gestorben war , kamen wirthschaftliche Schwierigkeiten, die
ihn an den Bettelstab brachten. Sein Haus wurde zwangsweise
versteigert. Im Herbst v. I . richtete sich der Mann in einer ab-
aeleaeneii Gegend der Kohlgärten eine Art Erdhütte ein. in welcher
er bis sitzt campirt hak. Trotz der strengen Kälte hat derselbe in

dieser Behausung , abgeschlossen von jedem
Winter zugebracht. m „ _

— Ei « Shakespeare - Menu . Bei eurem Festessen,
welches die Shakespeare-Gesellschaft von Philadelphia bei ein̂ : ihrer
Jahresversammlungen veranstaltete , war der Speisezettel mit Eitaten
aus Shakespeare gespickt, die alle demselben Stücke, — dem „König
Lear" — entnommen waren . „Austern in der Schale. ' Dir wäre
besser in deinem Grabe , als so mit unbedecktem Leibe dieser Ge>
fahr begegnen. (Lear.) — Oessne die Börse , nimm, was sie ent»
hält . (Kent.) Kannst du mir sagen, wie die Auster ihre L>chale
macht? (Narr .) „Supe ä la Heine .“ Wie heiß sie .st! ent
dampft ! (Edelmann .) — Pate ä la Financiere ? Ich dm
Größeres als mein äußerer Schein . (Kent.) — „Frikassee von
Kapaunen ." Zerhackt zu Karbonade ihre Beine . (Kent.) — „Wem :̂
Schloß Johannisberger 1859er ; Steinberger Kabmet 1857er.
Den beiden Schwestern schwur ich meine Liebe. Welche soll ich
nehmen ? Beide ? (Edmund .) — „Junge Hühner ." Muh
dünkt, er scheint'nicht größer als sein Kops. (Edgar .) — „Burgunder,
Chambertin 1861r ." Sein Alter wirkt, sein Rang noch mehr, wie
Zauber , ihm alle unsere Herzen zu gewinnen . (Edmund.) —
„Kartoffeln." Der Erde arme Kreatur . (Edgar .) — „Schnepfen.
Bring her die braunen Kerle. (Lear .) Du Bachstelze! (Kent.) —
„Marzipan ." Die kleine schimmernde Substanz . (Lear.) — »Salat.
Ich will es glatt und ölig haben . (Cornwall .) — „Omelettesoufflee.
Gieb mir ein Ei , Gevatter ! (Narr .) — „Gallerte ." Seht nur daS
Ding da zittern . (Lear.) — „Punsch ." Mag eines Freundes Hand
ihm volle Stärke jetzt verleihen. (Gloster.) — „Limburger Käse. .
Gewiß, unter Zwanzigen ist nicht eine Nase, die den nicht röche;
der stinkt. (Narr .) — „Kaffee." Das Schlechteste nicht, wenn auch
das Letzte. (Lear.) — „Cigarren ." Ein kleiner Funke und der
ganze übrige Körper ist kalt. Seht , hier kommt em wandelndes

Feucr^ (N^ r )̂ f (dnc „ Ul | fäae 6ei  j> em  letzten Stiergef -ch' -
in Madrid wird von dort mit einer Art Galgenhumor Mneben,
daß es bei dieser Gelegenheit mehr Verwundungen als Sttere gao.
Nur dem Umstande, daß die Stiere Hörner aus tzap'er wach z
haben schienen, ist es zu verdanken, daß k-rn - T ^ en aus dem
Platze blieben. Der Stierfechter „Loqmllo (der Närrische) wurd
mehrere Male aufgespießt ; -s ist em w°hr°s Wund -r^ dch » mit
einigen leichten Wunden dovoukcuu. ^ s p-a
Htt nur " eine Gehirnerschütterung Auch Primas , d» sich « si
jüngst von einem kleinen Rippenbruch - erholt hat. den ihm em
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uuD durch den Flaum über der Oberlippe. Er hielt des
Anderen Hand fest umschlungen und dann wollte er diese
Hand küssen, die ihm die Mordwaffe entrungen.

„Wissen Sie, Junge, was mit dem geschieht? Ver-
ralhcn Sie mich aber nicht", sagte er lächelnd, „den mach'
ich zu Brod für meinen hungrigen Magen, dann wird dies
Scheusal, das beinahe ein junges Leben dahingerafft hätte,
zum Lebensretter. . .«

Da waren sie auch schon vor dem Hause, in dem der
Junge wohnte. Auf einer großen Tafel stand zu lesen:
„Technisches Bureau"- Vor dem Hause stand ein Wagen.

„Heiliger Gott!" rief plötzlich der Junge, indem er
heftig znsammenschrak. „Mein Vater! Ich habe brieflich
von ihm Abschied genommen, er muß den Brief schon
haben. . ."

Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen, als ein
älterer Mann auS dem Hause trat und dem Kutscher
etwas zurief.

..Papa!«
„Arthur!"
Vater und Sohn lagen stch in den Armen, tief er¬

schüttert stand der Fremde daneben. . .
„Ihm danke, Papa, er hat Dir Deinen leichtsinnigen

Sohn zurückgebracht."
„Ihren Namen, mein Herr, Ihren Namen. .
„Ich bin ein namenloser Techniker, Herr, und heiße. . ."
Und nun erzählte Arthur mit fliegenden Worten AlleS.

was er von dem Manne wußte. Er durste nicht mehr
fort, nein, bleiben mußte er, so wollte es der Vater, so
erbat sich's der Sohn. Und er blieb und war bald in
dem technischen Bureau eine hervorragende Kraft.

So wurde Georg Eliffen ein berühmter Ingenieur
— durch den Revolver.

Ans der Umgegend.
$ Biebrich , 4 . April . In der gestrigen Magistratssitzung

wurde die am 28 v. M . in den WalddistrictcnHGeorgenbornerstück,
Bracher und Rumpelskeller stattgehabte Holzversteigerung auf den
Erlös von 2148 Alk. zur Abfuhr , und das Gesuch des Herrn
Philipp Mehler dahier, um Uebertragung der bestehenden unbe¬
schränkten Schankwirthschastsconzessivn in dem Hause des Herrn
Johann Ungeheuer, Adolfshöhe dahier, auf seinen Namen , ge¬
nehmigt. — Am nächsten Sonntag veranstaltet der Gesellenverein
Wiesbaden die Aufführung der geistlichen Festspiele „Die h. Cacilia"
und die „Passion unseres Herrn Jesu Christi" , zu Gunsten des
St . Josephs -Vereins im Saale der Bellevue.

(!) Schierstein , 4. April. An Stelle des Kribbmeisters
Leister ist der Strommeister Hesse Hierselbst als Mitglied der Floß-
«ntersuchungs -Kommission zu Schierstein ernannt worden.

8 Wallau , 4 . April . Am nächsten Sonntag , den 7. April,
Nachmittags 3 Uhr, wird hier im Gasthofe „zum deutschen Haus"
auf Veranlassung des landwirthschaftlichen Wanderkasinosfür den
Landkreis Wiesbaden eine landwirlhschaftliche Versammlung statt¬
finden. Bei dieser Gelegenheit wird der Thierarzt 1. Klasse Herr
Direktor Michaelis aus Wiesbaden einen Vortrag „Ueber die
gesetzlichen Bestimmungen , die beim Viehhandel in Betracht kommen"
und der KreisobstbaulehrerHerr Rebholz  aus Wiesbaden einen
Vortrag „Ueber die Bekämpfung der schädlichen Insekten und den
Vogelschutz" halten . Zu einem recht regen Besuche dieser zeit¬
gemäßen Vorträge werden nicht nur alle Landwirthe , Obstbau-
und Gartenbesitzer, sondern die sämmtlichen Interessenten aus nah
und fern eingeladen.

8 Hattersheim , 4. April . Der Bau des- neuen Schulhauses
hat bereits begonnen. Von der veranschlagten Summe von 1b,000
Mark wurden etwa 20 Prozent abgeboten. Die Arbeiten werden
meistens von hiesigen Handwerkern ausgeführt.

)!( Eltville , 4 . April . Der glänzende FestkommerS,  der
hier zur Bismarckseier  im Hotel Emmel  veranstaltet wurde,
war, wie noch nachträglich berichtet sei, sehr gut besucht. Herr
Bürgermeister Schütz erdffnete denselben mit einer Begrüßungs¬
rede und dem Toast auf den Kaiser, während Herr Amtsgerichts
rath Hell bach  die Festrede auf Bismarck hielt. Neben der Kapelle
des MusikvereinS unter Leitung des Herrn H ollin gsha us  gaben
auch die HerrenH ulbert  und Chr. Eichmann  mehrere Vorträge
zum Besten und die Stimmung war während des ganzen Abends
eine sehr gehobene und begeisterte.

? Königstein » 4. April. Die vom 1. Juni 189b ab neu
zu errichtende Forstkasse zu Königstein für die Oberförstereien Hos
heim, Cronberg , Königstein und Oberems ist dem Forstkassen
Rendanten Lammert , seither zu Tapian , übertragen worden.

— Eins , 4. April. Die großen Ereignisse vor 25 Jahren
machten nach jeder Seite hin die Wogen des Volkslebens höher
schlagen. DaS zeigte sich besonders auch . in der Gründung von
Gesangvereinen , welche nun im laufenden oder in einem der nächsten
Jahre ihr 25jähriges Bestehen feiern können. In der näheren
Umgebung wird der Gesangverein zu Homberg  den Reigen eröffnen
am 23. und 24. Juni d. Js . mit seinem 25jährigen Stiftungsfest,
verbunden mit Fahnenweihe . Dann folgen der Verein zu Dausenau
mit einem Sängerfest am 7. und 8. Juli , der zu Becheln  mit
einem 25jährigen Stiftungsfest , verbunden mit Wettsingen, am

4. und 5. August, und endlich derjenige zu Kemmenau  mit
einem Sängerfest am 18. und 19. August.

8 Weilmünster , 4 . April . Der Landbriefträger Emmerich
von hier rettete  gestern Mittag in der Weil bei Hochwasser mit
eigener Lebensgefahr das dreijährige Töchterchen des Herrn Ernst
Jung.  Die Frau des Herrn Emmerich, welche ihren Mann in
Gefahr wähnte , stürzte sich in ihrer Angst mit einem Aufschrei
ebenfalls in die Hochfluth. Jedoch gelang es, diese sowohl als auch
das Kind wieder herauszuziehen . Das letztere war bereits voll¬
ständig bewußtlos , aber durch angestellte Lebensversuche kam es
wieder zu sich. Bor drei Jahren hat Emmerich auf derselben Stelle
ein Kind des Müllers Herrn Vonhausen von hier, wenn auch bereits
todt, aus der Weil gezogen.

ff Kassel , 4 . April . Der Provinzalsteuerdirektor Geheimrath
Peine  wurde von einem schiveren Bierwagen , dessen Pferde scheuten
und durchgingen, überfahren und so schwer verletzt, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Äandrl nnd Ketkeltr.
§ Wrilburg . 3. April . (Malter .) Weizen 11,74 . Korn

8,85 . Gerste 7,50 . Hafer 6,41 . Kartoffeln 3,50.
Ä Hachenburg , 3. April . Bei günstiger Witterung war der

heutige Markt  sehr gut besucht und mit allen Viehgattungen gut
befahren, trotzdem heute auch in Steinen Markt war . Der Handel
ging zwar nicht lebhaft, doch wurden noch viele Käufe abgeschlossen,
die Preise hielten sich ziemlich auf der bisherigen Höhe. Einstell¬
ochsen kosteten 700 —850 Mk. Fahrochsen 600—750 Mk. im Paar.
Zweijährige Lipper galten 500—590 Mk. das Paar . Trächtige
und frischmelkende Kühe standen hoch im Preise nnd kosteten
180—310 Mk. Trächtige Rinder kosteten je nach Größe und
Schwere 170—280 Mk. Jungvieh war gesucht und __erzielte gute
Preise . Der Schweinemarkt war gut befahren, der Handel jedoch
nicht lebhaft, die Preise etwas gesunken, da die Kartoffeln hoch im
Preise stehen und fette Schweine nicht theuer sind; letztere galten
50 Pfg . das Pfund Schlachtgewicht. Einlegschweine kosteten
120—150 Mk., Läufer 90—120 Mk. im Paar . Geringe Sorten
alten 50—90 Mk. das Paar . Der nächste Markt wird am

23. April abgehalten.

Bekanntmachung«
Wiesbao

Stier vor einigen Monaten beibrachte, wurde von einem Stiere
gepackt und mit Wucht zu Boden geschleudert. Schwer verwundet
wurde er ins Krankenhaus geschafft. Cayetanito erlitt einen unbe¬
deutenden Schenkelbruch. Weiter ist nichts passirt.

— Eine Blutthat , welche in neapolitanischenTheaterkreisen
eine gewisse Aufregung verursacht, wird uns in Folgendem aus
der Stadt des Vesuvs gemeldet: Der Clarinettist des Orchesters
des San Carlo -Thcaters , Prof . Francesco Lombardi, hat mit einem
Rastrmesser seiner Schwägerin , dem Frl . Carmela Annitto , den
Hals durchschnitten; dann floh er in sein Arbeitszimmer und
durchschnitt sich mit demselben Messer die Halsschlagader. Die
junge Dame und der Professor wurden in? Hospital geschafft
Lombardi starb kurz darauf , während das Fräulein im Sterben
liegt. Die Veranlassung zu dem Verbrechen scheint Verfolgungs-
wahn gewesen zu sein, der bei Loinbardi zum Ausbruch gekommen
war . L. lebte mit seinem Stiefvater Couche in Unfrieden, weil
Couche nach dem Tode seiner Frau » — der Mutter Lombardi's —
Fräulein Annitto heirathen wollte. L. widersetzte sich dieser Ehe-
schließung und soll deshalb von seinem Stiefvater mehrere Male
bedroht worden sein, so daß ihn seine besorgte Gattin nicht mehr
allein ausgehen ließ. Am Abend vor der That war der Professor
noch ganz heiter aus dem San Carlo-Theater nach Haufe ge.
kommen.

— Eine Schülerin der I»-Claffe ist als Zeugin ge
laden. Nachdem der Vorsitzende des Gerichtshofes ihre Personalien
festgestellt hat, fragt er : „Sind Sie vorbestraft?" — Beschämt
schlägt dar Dämchen die Augen nieder und haucht erröthend ; „In
der sechsten Classe mußte ich einmal in der Ecke stehen."

err der Stadt
en.

Steuerordnung
betreffend:

die Erhebung der Gemeinde -Einkommensteuer
im Bezirke der Stadt Wiesbaden.

Aus Grund der §§ 33—52 des Kommunal -Abgaben-Gesetzes
vom 14. Juli 1893 wird mit Zustimmung der Stadtverordneten
Versammlung die nachstehende Steuerordnnng erlassen:

Sleuerpflicht.
8 1. Der Gemeinde-Einkommensteuer sind unterworfen:

1) diejenigen Personen , welche im Stadtbezirk einen Wohnsitz
haben (8 1 des Einkommensteuergesetzes vom 24 . Juni 1891,
G . S . S . 175) ;

2) diejenigen Personen , welche, auch ohne in dein Stadl
bezirk einen Wohnsitz zu haben, sich länger als drei Monate in
demselben aufhalten , nach Maßgabe der Dauer dieses Aufent.
Haltes;

und zwar zu 1 und 2 hinsichtlich ihres gesammten innerhalb
und außerhalb des Preußischen Staatgebietes gewonnenen
Einkommens , in soweit dasselbe nicht auf Grund ausdrück¬
licher Gesetzesbestimmungvon der Besteuerung sreizulassen ist;
3) diejenigen Personen , welche in dem Stadtbezirk , ohne in

demselben einen Wohnsitz zu haben oder sich länger als drei Monate
aufzuhalten , Grundvermögen , Handels - oder gewerbliche Anlagen,
einschließlich der Bergwerke, haben, Handel oder Gewerbe oder
außerhalb einer Gewerkschaft Bergbau betreiben, oder als Gesell¬
schafter an dem Unternehmen einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung betheiligt sind (Forensen ), hinsichtlich des ihnen aus
diesen Quellen in dem Stadtbezirk zufließenden Einkommens;

4. Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien,
Berggewerkschasten, eingetragene Genossenschaften, deren Geschäfts¬
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht (insbesondere
Konsumvereine mit offenen: Laden) und juristische Personen (ins¬
besondere auch Gemeinden und weitere Kommunalverbände ), welche
im Stadtbezirk Grundvermögen , Handels - oder gewerbliche Anlagen,
einschließlich der Bergwerke, haben, Handel oder Gewerbe einschließlich
des Bergbaues betteiben, oder als Gesellschafter an dem Unternehmen
einer Gesellschaft mit beschränkterHaftung betheiligt sind, hinsichtlich
des ihnen aus diesen Quellen im Stadtbezirk zufließenden Ein
kommenS.

Hat eine Veranlagung zurStaats -Einkommensteuer stattgefunden,
so erfaßt die Gemeinde-Einkommensteuer das hierbei veranlagte
Einkomincn, vorbehaltlich der Bestimmung im 8 16 Abs. 3 des
Staatseinkomniensteuergesetzes ; im übrigen koinmen die Bestimmungen
des 8 35 des Kommunalabgabengesetzes zur Anwendung:

5 . der Staatsfiskus bezüglich seines Einkommens aus den von
ihm betriebenen Eisenbahn -, Bergbau - und sonstigen gewerblichen
Unternehmungen sowie aus Domänen und Forsten , gemäß 8 38
Nr . 4 Abs. 2 und 3 und 8 35 des Kommunalabgabengesctzes.

Das Einkommen aus bebauten und unbebauten Grundstücken,
welche nach 8 24 des Kommunalabgabengesetzes ganz oder zum
Theil der Steuer vom Grundbesitz nicht unterliegen , unterliegt
insoweit auch nicht der Gemeinde-Einkominensteuer.

Steuerbefreiung der Ausländer.
8 2. Die Ausländer und die Angehörigen anderer (d. i . nicht

preußischer) Bundesstaaten bleiben, auch wenn sie in dem Stadt¬
bezirk Aufenthalt oder Wohnsitz, jedoch nicht des Erwerbes wegen
genommen haben, für das erste Jahr ihre« Aufenthaltes oder
Wohnsitzes von der Gemeindeeinkommensteuer befreit.

Die Steuerpflicht der obengenannten Personen beginnt mit
dem ersten Tage des nächsten Monat - , nachdem sie sich ein Jahr,
wenn auch mit Unterbrechungen, hier aufgehalten oder hier Wohn,
sitz genominen haben.

Form der Erhebung der Steuer.
Die Gemeinde-Einkommensteuer wird unbeschadet der Bor.

schrift in 8 23 Abs. 2 des Kommunalbgabengesetzes und der Be.

stiuunungen über die Veranlagung von Theileinkommen (8 49 bis
51 ebendaselbst), auf Grund der Veranlagung der Staatseinkommen¬
steuer in Form von gleichmäßigen Zuschlägen erhoben ; (wobei je¬
doch die Ergänzungssteuer außer Betracht bleibt). Die Höhe des
als Gemeinde-Einkommensteuer zu erhebenden Zuschlages zur
Staatseinkommensteuer wird für jedes Rechnungsjahr durch Ge-
meindebeschluß festgestellt.

Beginn des steuerpflichtigen Einkommens.
8 4. Die Steuerpflicht beginnt mit einem Einkommen von

mehr als 660 Mk. ; die Veranlagung geschieht nach 8 38 des
Kommunalabgabengesetzes.

Befrciuuge«.
Von der Gemcinde-Einkonimensteuer sind befreit:
1. die Mitglieder des Königlichen Hauses und des Hohen-

zollernschen Fürstenhauses;
2. die bei dem Kaiser und Könige beglaubigten Vertteter

remder Mächte und die Bevollmächtigten anderer Bundesstaaten
zum Bundesrathe , die ihnen zugewiesenen Beamten , sowie die in
hren und ihrer Beamten Diensten stehenden Personen , soweit sie

Ausländer sind;
3. Diejenigen Personen , denen sonst nach völkerrechtlichen

Grundsätzen oder nach besonderen, mit anderen Staaten gettoffenen
Vereinbarungen ein Anspruch aus Befreiung zukommt.

Die Befteiungen zu No . 2 und 3 vorstehend, erstrecken sich
nicht auf das im 8 1 No . 3 dieser Ordnung bezeichnete Einkommen
und bleiben ausgeschlossen, sofern in den betteffenden Staaten
Gegenseitigkeit nicht gewährt wird.

Die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen , wonach Standes¬
herren und deren Familien von Gemeindelasten befreit sind, bleiben
— unbeschadet der Vorschriften in den 88 21 und 22 des Kommunal-
Aügabengesetzes — unberührt.
Heranziehung der Staatsbeamten , Geistliche« « . f. w.

und der Militärperfonen.
8 6. Die Heranziehung der unmittelbaren und mittelbaren

Staatsbeamten , Beautten des Königlichen Hofes, der Geistlichen,
Kirchendiener und Elementarschullehrer, sowie der Wittwen und
Waisen dieser Personen zur Gemeinde-Einkommensteuer geschieht
bis auf Weiteres nach den zur Zeit bestehendenBestimmungen der
Verordnung , betreffeud: die Heranziehung der Staatsdiener zu den
Kommunalauslagen in den neu erworbenen Landestheilen vom 23.
September 1867 (Ges. S . S . 1648), mit der Maßgabe , daß das
nothwendige Domizil außer Berücksichtigung bleibt.

Hinsichtlich der Heranziehung der Militärpersonen zu den auf
das Einkommen gelegten Gemeindeabgaben, bewendet eS bei den
bestehenden Bestimmungen (Gesetz vom 11. Juli 1822 , Verordnung
vom 23. September 1867, Gesetz vom 29. Juni 1886 und Gesetz
vom 22. April 1892 ).

Die Mitglieder der Gensdarmerie gelten als Militärperfonen.
Reichsbeamte und deren Hinterbliebene werden bezüglich ihrer
Heranziehung zur Gemeinde - Einkommensteuer wie preußische
Staatsbeamte und deren Hinterbliebenen behandelt (Reichsbeamten¬
gesetz vom 31 . März 1873 8 19).

Die Berechnung des steuerpflichttgen Einkommens der
iskalischen Domänen , Staats - und Privatbahnen (einschließlich der
Kleinbahnen) geschieht nach den Besttmmungen der 88 44—46 ein-
chließlich des Komnmnalabgabengesetzes.

Vermeidung »er Doppelbesteuerung,
ß 7. Zur Vermeidung der Doppelbesteuerung kommen be:

Bertheilung des genleindesteuerpflichtigen Einkommens aus dem
Besitze oder Betriebe einer sich über mehrere preußische Gemeinden
erstreckendenGewerbe- oder Eisenbahn-Bergdauunternehmung , sofern
nicht ein anderweiter Maßstab vereinbart wird , die Borschnsten der
88 47 und 48 des Kommunalabgabengesetzes zur Anwendung.

8 8. Derjenige Theil des Gesammteinkommens der in 8 1
No. 1 und 2 dieser Ordnung Gezeichneten Abgabepflichttgeu,
welcher in anderen preußischen Gemeinden aus Grundvermögen,
Handels - oder gewerblichen Anlagen einschließlich der Bergwerke,
aus Handels - und Gewerbebetrieb, einschließlich des Bergbaues,
sowie aus der Betheiligung an dem Unternehmen einer Gesellschaft
mit beschränkter Haftung gewonnen wird , ist bei der Veranlagung
,ur Einkommensteuer außer Berechnung zu lassen. Zu diesem Be¬
rufe wird das Gesammteinkommen des Steuerpflichtigen eingeschätzt
und der so ermittelte Steuerbetrag nach dem Verhältniß des außer
Berechnung zu lassenden Einkommens zu dem Gesammteinkommen
entsprechend herabgesetzt. Jedoch ist, wenn das steuerpflichtigeEin¬
kommen weniger als ein Viertheil des Gesammteinkommens be¬
trägt , mindestens ein volles Vierlheil des Gesammteinkommens
unter entsprechender Verkürzung des einer oder mehreren Forensal-
gemeinden zur Besteuerung zufallenden Einkommens zur Be¬
steuerung im Stadtbezirk heranzuziehen. Steht dieser Anspruch
mehreren Wohnsitzgen:einden zu, so ist dieser Bruchtherl nach Maß¬
gabe des nachstehenden 8 9 zu verkheilen.

8 9. Auf solche im 8 1 unter Skr. 1 und 2 dieser Ordnung
bezeichnete Personen , welche wegen mehrfachen Wohnsitzes oder den
Zeitraum von drei Monaten übersteigenden Aufenthalts auch in
anderen preußische» Gemeinden zur Einkommensteuer verpflichtet
sind, finden die Vorschriften des 8 50 des Kommunalabgabenge-
setzeS mit der Maßgabe Anwendung , daß auch bei ihnen mindestens
ein Viertheil des Gesammteinkommens mit der Beschränkung deS
8 49 Abs. 2 des eben citirten Gesetzes in Anspruch genommen
wird . • _

8 10. Ist das der Staatseinkommensteuer unterliegende Ge¬
sammteinkommen eines Stenerpflichtigen nach seinen Theilen im
Stadtbezirk und in anderen preußischen Gemeinden steuerpflichttg,
und übersteigt das in diesen Gemeinden steuerpflichtigeEinkommen
im Ganzen den Hvchstbetrag derjenigen Steuerstuse , in welcher
der Steuerpflichtige bei der Veranlagung zur StaatSeinkommen-
steuer eingeschätzt worden ist, so findet eine verhältnismäßige Herab-
setzung der einzelnen Einkommenstheile gemäß 88 51, 71—74 des
Kommunalabgabengesetzes statt.

Besitzt der Steuerpflichtige in einer Gemeinde verschiedene
Quellen von Einkommen , so sind dieselben für die Besteuerung in
dieser Gemeinde als ein Ganzes zu behandeln.

Diejenigen physischenPersonen , welche der Staatseinkommen¬
steuer nicht unterliegen , oder bei deneu nur ein Theil ihres Ge-
sammteinkommens der hiesigen Gemeinde-Einkommensteuer unter¬
worfen ist, werden nach Maßgabe der vorstehenden Bestimmungen
nach den für die Veranlagung zur Staatseinkommensteuer geltenden
Vorschriften zur Gemeinde-Einkommensteuer veranlagt . Die der
Einschätzung des Gesammteinkommens zur Staatseinkommensteuer
zu Grund gelegten Schätzungen der einzelnen Bestandtheile derselben
sind hierbei nicht maßgebend.

8 11. In den: Falle der 88 7—10 sind behufs Ermittelung
des gemeindesteuerpflichtigen Einkommens die selbkfftändigenGuts-
bezirke der Gemeinde glerchzuachten.

Zeitliche Begrenzung der Sleuerpflicht.
8 12. Soweit sich die Gemeindesteuer der StaatSfteuer ledig¬

lich anschließt, gelten für den Zeitpunkt des Beginns der Steuer¬
pflicht die für die Staatseinkommensteuer bestehenden Vorschriften.

Hiernach beginnt die Steuerpflicht:
1 . für diejenigen Personen , welche in dem Stadtbezirk ihren
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Wohnsitz haben (§ 1 Nr . 1) mit dem ersten Tage des nächsten
Monats , nachdem sie zu einem steuerpflichtigen Einkommen gelangt
sind;

2. sür diejenigen Personen , welche sich im Stadtbezirk nur auf¬
halten (8 1 Nr . 2), mit dem ersten Tage des nächsten Monats nach
Ablauf der dreimonatlichen Aufenthaltssrist , jedoch mit der Maß¬
gabe, daß die Steuer vom ersten Tage des nach erfolgter Aufent
haltsnahme begonnenen Monats an nachzuentrichten ist, sobald die
Steuerpflicht in Folge des Ablaufs der Aufenthaltssrist oder der
früheren Begründung eines Wohnsitzes eingetreten ist;

3. soweit sie durch Grundvermögen , BeiAetricb von Handel oder
Gewerbe, einschließlich des Bergbaues bedingt ist (§ 1 Nr . 3, 4
und 5) mit dem ersten Tage des auf den Erwerb des Grundver¬
mögens oder den Beginn des Betriebes folgenden Monats;

4 . im Falle der Vermehrung des Einkommens in Folge Erb-
ansalls (8 57 Satz 2 des Staatseinkommensteuergesetzes) von dem
Beginn des auf den Anfall der Erbschaft folgenden Monats ab.

Betrifft der Erbanfall eine bereits zur Gemeinde-Einkommen¬
steuer herangezogene Person , so tritt ebenfalls vom genannten
Zeitpunkt ab die entsprechende höhere Veranlagung ein.

§ 13. Soweit sich die Gemeindesteuer der Staatssteuer lediglich
anschließt, gelten sür den Zeitpunkt des Erlöschens der Steuerpflicht
die sür die Staats -Einkommensteuer bestehenden Vorschriften.

Hiernach erlischt die Stcuerpflicht:
1. durch den Tod des Steuerpflichtigen mit dem Ablauf des

Monats , in welchem der Tod erfolgt ist;
3 . durch das Aufgeben des Wohnsitzes, Sitzes oder Aufent¬

haltes mit dem Ablauf des Monats in welchem der Wohnsitz usw.
thatsächlich aufgegeben worden ist, sofern jedoch bis zu diesem Zeit¬
punkte dem Magistrat hiervon keine Anzeige erstattet ist, erst mit
dem Ablauf des folgenden Monats:

3. durch die Veräußerung des Grundvermögens , bezw. die
Einstellung des die Stcuerpflicht bedingenden Betriebes von Handel
und Gewerbe einschließlich des Bergbaues , mit dem Ablauf des
Monats , in welchem die Veräußerung , bezw. die Einstellung des
Betriebes erfolgt ist.

Steuer-Brranlagungr
8 14. Die Veranlagung zur Gemeinde-Einkommensteuer ge¬

schieht, soweit in dieser Steuerordnung nicht abweichende Be¬
stimmung getroffen ist, nach den Grundsätzen des Staats -Einkommen-
Steuergesetzes unter Anwendung der § 8 36 und 38 des
KommunalabgabcngesetzeS.

Bei der Festsetzung der Gemeinde-Einkommensteuer für die¬
jenigen Steuerpflichtigen , welche zur Staats - Einkommensteuer
veranlagt sind, und bei denen das der staatlichen Besteuerung zu
Grund gelegte Einkommen und das der Gemeindebesteuerung zu
Grund zu legende Einkommen sich decken, sind die Staatseinkommen-
steucrsätze zu Grund zu legen : nur ist bei Aktiengesellschaftenusw.
das ermittelte Einkommen ohne den Abzug von 3 */, °/o zu veran¬
lagen (§ 16 Abs. 3 des Staats -Einkommensteuergesetzes).

Ist das hier gemeindesteuerpflichtigc Einkommen überhaupt
nicht oder nur zu einem Theil zur Staatseinkommensteuer veran¬
lagt, so ist der dem Zuschlag zu Grund zu legende Steuersatz nach
den für die Veranlagung der Staatseinkommensteuer geltenden
Vorschriften zu erinitteln , soweit nicht in dieser Ordnung (vergl.
auch 8 6) anders bestimmt ist.

St «u«r-Ausschi»tzr
8 15 . Die Veranlagung zur Gemeinde-Einkommensteuer er¬

folgt alljährlich durch einen besonderen Steuerausschuß : derselbe ist
berechtigt, sich bei Erledigung der Schätzungsgeschäste bezw. bei Er¬
mittelung der steuerpflichtigen Einkommensquellen der auf Grund
des Staats -Einkommensteuer-Gesetzes gebildeten Voreinschätzungs-
Commission zu bedienen.

8 16 . Der Steuerausschuß besteht aus einer von der Stadt¬
verordnetenversammlung eigens dazu gewählten Commission von
(acht) Mitgliedern , welche aus (vier) Stadtverordneten und (vier)
Mitgliedern der Bürgerschaft besteht und dessen Zusammensetzung
und Geschäftsordnung mit möglichster Berücksichtigung der ver¬
schiedenenArten des Einkommens unter sinngemäßer Anwendung
der Vorschriften der 8s 50 , Abs. 3, bis einschließlich 54 des Staats-
Einkommensteuergesetzeszu bestimmen ist.

Den Vorsitz im Steuerausschuß führt der Bürgermeister oder
das von ihm delegirte Mitglied des Magistrats . Die Beschlüsse
werden nach absoluter Stimmenmehrheit gefaßt ; bei Stimmengleich¬
heit entscheidetder Vorsitzende bezw. sein Stellvertreter . Der Vor¬
sitzende beruft den Steuerausschuß , er leitet die Verhandlungen,
bereitet dieselben vor und führt die Beschlüsse aus.

8 17. Der Steuerausschuß ist, soweit er nicht auf anderem
Wege zur Kenntniß der für die Veranlagung maßgebenden Be-
steuerungsmerkmale gelangt ist, ermächtigt, von den Steuerpflichtigen
hierüber binnen einer angemessenen Frist Auskunft zu erfordern.
Diese Aufforderung erfolgt in jedem einzelnen Fall durch eine dem
Steuerpflichtigen zuzustellende Zuschrift.

Die Verpflichtung zur Auskunftsertheilung erstreckt sich nur
aus die Beantwortung der bei der Aufforderung gestellten Fragen
über bestimmte Thatsachen. Soweit es sich um Schätzungen
handelt, ist der Steuerpflichtige eine Erklärung abzugeben berechtigt,
aber nicht verpflichtet. Wird die Auskunftsertheilung beanstandet,
so sind dem Steuerpflichtigen vor der Veranlagung die Gründe
der Beanstandung mit dem Anheimstellen mitzutheilen , hierüber
binnen einer angemessenen Frist eine weitere Erklärung abzugcben

Die im Vorstehenden wegen der Steuerpflichtigen getroffenen
Bestimmungen finden auf bevollmächtigte und gesetzliche Vertreter
der Steuerpflichtigen sinngemäße Anwendung.

Benachrichtigung von der Veranlagung.
§ 18. Das Ergebniß der nach 8 1b u. flgd. stattgefundenen

Einschätzungbildet die Mutterrollc zur Gemeinde-Einkommensteuer,
auf deren Grund , nachdem die Höhe der Zuschläge (8 9) scstgestellt
ist, der Magistrat die Heberolle anfertigt . Jedem Veranlagten wird
alsdann vom Magistrat ein verschlossenes Benachrichtigungsschreiben
über die stattgehabte Veranlagung zugestellt, welches den Jahres¬
steuersatz. eine Belehrung über das Rechtsmittel des Einspruchs
und zugleich die Anforderung der Steuer enthält.

Bei Zugängen im Laufe des Jahres erfolgt stets eine be>
sondere Mittheilung.

Erhebung der Steuer.
8 19. Die Gemeinde-Einkommensteuer wird monatlich fällig

und ist in dreimonatlichen Raten und zwar in der Regel in den
Monaten Juni , August, November und Januar jedes Jahres an
die Stadtkafle zu zahlen: die zur Zahlung festgesetzten Hebungstage
werden von der Stadtkasse in dem amtlichen Organ des Magistrats
bekannt gegeben.

Eine Vorausbezahlung des ganzes Jahresbetrages , sowie auch
einzelner Quartalraten stehen jedem Steuerpflichtigen frei. Die
von den Mitgliedern einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung
zu entrichtende Gemeinde-Einkommensteuer kann von der Gesellschaft
cingezogen werden.

Rechtsmittel, - Der Gtuspru« :
8 20. Dem Abgabepflichtigen steht gegen die Heranziehung

(Veranlagung ) zur Gemeinde-Einkommensteuer der Einspruch zu;
derselbe ist binnen einer Frist von vier Wochen nach Empfang der

Veranlagungsbenachrichtigung (8 18) bei dem Magistrat schriftlich
zu Protokoll vorzubringen.

Die Klage:
8 21. lieber de« Einspruch entscheidet der Magistrat oder der

Steuer -Ausschuß.
Gegen den hierauf ergehenden Bescheid steht dem Pflichtigen

binnen einer mit dein ersten Tage nach erfolgter Zustellung be¬
ginnenden Frist von zwei Wochen die Klage in Verwaltungsstreit-
verfahrcn (beim Bezirksausschuß) zu.

Einsprnck» gegen die Höh« deS DtaatsstencrsatzeS:
8 22 . Einsprüche gegen die Gemeinde-Einkommensteuer, welche

sich gegen den der Beranlaguiig zu Grunde liegenden Staatssteuer¬
satz (8 14) richten, sind unzulässig.

Bei denjenigen Steuerpflichtig . . . .
kommen zur Gemeinde-Einkommensteuer herangezogen werden,
haben die auf Berufung , bezw. Beschwerde gegen die Staatseiw

Nichtamtliche Anzeigen.

Wein-Versteigerung
Kommenden Montag , d. 8 . April,

Morgens 1© « . Nachm 3 Uhr anfangend,

3. Adolphstratze3,
nochmals 2 Ö 5OOO in kleinen

Fässern und 5000 FlitscheN
Rhein -, Bordeaux - und Südweine , sowie
sranz . Champagner öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung versteigern.

Proben werden Samstag Nachmit¬
tag von 3 —S Uhr , sowie vor und
während der Versteigerung verabreicht.

Wilh. Klotz,
3245  Auktionator und Taxator.
NB. Aufträge zu Taxationen und Versteigerungen, die
ich prompt und gewissenhaft aussühre, nehme jederzeit
entgegen.

Bekanntmachung.
Hierdurch theile ich ergebenst mit, dass ich, den

Zeitverhältnissan entsprechend , auf fast alle Artikel eine
Preisermässigung habe eintreten lassen. Ich verkaufe
Unterjacken und Unterhosen von 50 Pfg . an, gestrickte
Frauen Strümpfe von 45 Pf . an, Socken von 16 Pfg .,
jeiohte Socken Dtz . 75 Pfg . an. Dr . Jägers Normal-
hemden , Hosen und Jacken verkaufe ich von jetzt ah
das Stück fünfzig Pfg . billiger wie seither . 2993

L. Schwenck , Mühlgasse 9.

denjenigen Steuerpflichtigen , die mit ihrem ganzen Ein- 1läßt Herr Carl Ed . Herill * DÖtSCh
wegen Räumung seiner Kellereien , Geis-

kommenfleuer, sowie die aus Ermäßigungsanträge gemäß 8 58 des bergstkaste 3 , M MeMLM AucN0Nsl0kale
Staats -Einkommensteuergesetzeserfolgten Entscheidungen der Staat-
behürden ohne Weiteres für die Gemeinde-Einkommensteuer Gültig¬
keit, so daß eine Ermäßigung der genannten Steuern auch die

erabsetzung der Gemeinde-Einkommensteuer in die entsprechende
itufe zur Folge hat , ohne daß es eines Einspruches gegen die

Gemeinde-Einkommensteuer bedarf.
Antrag ans B«rth«tlnng.

23. An Stelle des Einspruchs kann innerhalb der Ein¬
spruchsfrist (8 20) der in mehreren (Wohnsitz-, Aufenthalts -, Be-
legenheits-, Betriebs -) Gemeinden zur Gemeinde-Einkommensteuer
herangezogene Steuerpflichtige den Antrag auf Vertheilung des
gemeindesteuerpflichttgen Einkommens unter die betheiligten G^
meinden zum Zwecke der Besteuerung nach 8 71 des Kommunal
abgabengesetzesstellen.

8 24 . Die Zahlung der veranlagten Steuer wird weder
durch Einspruch, noch Klage und Antrag nach vorstehendem Para¬
graphen aufgehalten , muß vielmehr mit Vorbehalt der späteren Er¬
stattung des etwa zu viel Bezahlten zu den bestimmten Terminen
(8 19) erfolgen.

Die durch die erfolglos gebliebene Einlegung eines Rechts'
mittels (8 20 ff.) entstandenen Kosten hat der Antragsteller zu ent
richten; dieselben werden eventuell im Berwaltungszwangsver'
fahren beigetrieben. Es gelten hierfür die Bestimmungen der 8 89
und 90 des Kommunalabgabengesetzes.

Strafen.
„ 25 . Wer in der Absicht der Steuerhinterziehung beim

Magistrat (Steuerausschuß ) auf die an ihn gerichteten Fragen oder
bei Begründung eines Einspruchs unrichtige ober unvollständige
Angaben macht, wird mit dem vier- bis zehnfachen Betrage der
stattgehabten oder beabsichttgten Verkürzung , mindestens mit einer
Geldstrafe von einhundert Mark bestraft.

Sind die unrichtigen oder unvollständigen Angaben , welche ge
eignet sind, eine Verkürzung der Steuer herbeizuführen , zwar
wissentlich, aber nicht in der Absicht der Steuerhinterziehung erfolgt,
o tritt Geldstrafe von drei bis einhundert Mark ein. Straffte:

bleibt, wer seine unrichtige oder unvollständige Angabe, bevor An-
;eige erfolgt oder eine Untersuchung eingeleitet ist, beim Magistrat
>erichtigt oder ergänzt und die vorenthaltene Steuer in der ihm

gesetzten Frist entrichtet. Im Weiteren gelten die Bestimmungen
der 88 80—82 des Kommnnalabgabengesetzes.

Ordnungsstrafen.
8 26. Anderweitige Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

dieser Ordnung , insbesondere die nicht fristgemäß erfolgte oder ver¬
weigerte Auskunftsertheilung (8 17) werden mit einer Strafe von
3—30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle der Steuerhintev
ziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Die Ordnitngsstrasen werden vom Magistrat festgesetzt und
nach eingetretener Rechtskraft (8 459 der Strafprozeßordnung ) im
Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben.

Zu« und Abgänger
8 27. Auf Grund der über die Zu - und Abgänge zu führenden

Verhandlungen werden vom Magistrat in der Regel monatlich die
Zu - und Abgangslisten angeferttgt und der Stadtkasse zur Erhebung
der Zugänge und Berechnung der Ausfälle zugefertigt. Im Uebrigen
kommen für die Behandlung der die Gemeindeeinkommensteuer be
treffenden Ab- und Zugänge und der Einsprüche — soweit vor-
tehend nichts anders bestimmt ist — die für die Staatseinkommen'
teuer erlaffenen Vorschriften entsprechend zur Anwendung.

Rachforderungenr
28. Die Einziehung hinterzogener direkter Steuern (8 25)

erfolgt neben und unabhängig von den Strafen.
Die Verbindlichkeit zur Nachzahlung der Steuer verjährt in

10 Jahren und geht auf die Erben , jedoch für diese mit emer
Verjährungsfrist von 5 Jahren und nur in Höhe ihres Erbantheils
über. Die Verjährung beginnt mit Ablauf des Rechnungsjahres,
in welchem die Hinterziehung begangen wurde.

Die Festsetzung der Nachsteuer steht dem Magistrat zu, gegen
dessen Beschluß der Einspruch und die Klage (ß 20 und 21) im
Verwaltungssweitverfahren (beim Bezirksausschuß ) zulässig sind.

Uedergangene Stenerpstichttge.
8 29 . Steuerpflichtige , welche entgegen den Vorschriften dieser

Steuerordnung oder des Kommunalabgabengesetzes bei der Veran¬
lagung zur Gemeinde-Einkommensteuer übergangen oder steuerfrei
geblieben sind, ohne daß eine strafbare Hinterziehung der Steuer
stattgefunden hat (8 25 28) sind zur Entrichtung des der Stadtkasse
entzogenen Betrages verpflichtet. Diese Verpflichtung erstreckt sich
auf die drei Rechnungsjahre zurück, welche dem Rechnungsjahre , in
welchem die Verkürzung festgestellt worden , vorausgegangen sind.

Im Uebrigen gelten die Bestimmungen der 88 84—87 des
Kommunal -Abgabengesetzes.

Verjährung.
8 30. Zur Hebung gestellte Gemeinde-Einkommensteuer oder

Kosten (vergl. 8 24), welche im Rückstand verblieben oder befristet
sind, verjähren in 4 Jahren von dem Ablauf des Jahres an ge
rechnet, in welches der Zahlungstermin fiel. Die Verjährung wird
durch eine an den Wichtigen erlassene Zahlungsaufforderung , durch
Verfügung der Zwangsvollstreckung und durch Stundung unter
brachen.

Nach Ablauf des Jahres , in welchem die letzte Aufforderung
zugestellt, die Zwangsvollstreckung verfügt oder die bewilligte Frist
abgelaufen ist, beginnt eine neue vierjährige Verjährungsfrist.

Inkrafttreten.
8 91 . Diese Steucrordnung tritt mit dem 1. April 1895 in

Kraft ; mit demselben Zeitpunkt wird das „Regulattv für die Ge>
meinde-Einkommensteuer in der Stadt Wiesbaden " vom 6./24.
Mai 1892 aufgehoben.

Wiesbaden , den 25 . Februar 1895.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden.

In Bertr . : Heß.
Genehmigt auf Grund des 8 des Kommunal -Abgabengr

setzes vom 14. Juli 1893.
Wiesbaden , den 8. März 1895.

Der Bezirks -Ausschuß zu Wiesbaden
(L . S.) B .-A. 752 , gez. v. Reichenau.

Italien. Rothweine
unt. vollster Garantie für absolute Reinheit.
1889er Falerno , Fl . 60 Pf ., hei 10 Fl . 55 PL. 100 Liter =s

65 Mk., kräftiger angenehmer Geschmack.
1885er Boschetto , Fl . 75 Pt . , bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Liter =

80 Mk., gehaltvoll , saftig nnd reif , besserer Tisohwein,
von Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Fresenius untersucht
und durchaus rein befunden , Magenleidenden und Blut¬
armen speeiell ärztlich empfohlen.

882er Barolo , Fl . 85 PL , bei 10 Fl . 80 Pf ., 100 Liter —
ICO Mk., kräftig und saftig,

1880er Castelvetrano , Fl . Mk. 1.—, bei 10 Fl . 90 PL, 100 Ltr.
— 110 Mk., voll , reif und kräftig.

1878er Piemonte , Fl . Mk, 1.20 , bei 10 Fl . Mk. 1.10, 100 Ltr
= 130 Mk„ feintönig , elegant,

Lacrima Cristi rosso , Fl . Mk . 1.50 , bei 10 Fl . Mk. 1.40, 100Ltr,
’= 160 Mk., bouquetreicher Edelwein , edle Herbei

Vino d Asti Spumante, ital . Schaumwein , FL Mk. 1.80.

allerfeinste Specialmarken aus den
in Italien berühmten Kellereien des Barone Zirilli.

Die Weine dieser Kellereien wachsen auf den Ausläufern
des Aetna , also vulkanischer Erde , im mildesten Klima Italiens.
Sie übertreffen durch ihre viel bessere Lage alle anderen Italien.
Weine durch ihren besonders angenehmen , eigenartigen und
doch sehr kräftigen Geschmack . Gerade die Qualitäten obiger
Specialmarken werden von keinem der vielen angebotenen
Rothweinen auch nicht annähernd erreicht nnd bieten bei viel

billigeren Preisen vollkommen Ersatz
für die feineren Bordeaux - Marken.

Fass -Bestellungen erbitte man direct . Auswärtige Ordres
finden promptest Erledigung , 2845

Haupt-Depositair für Hessen-Nassau:
Wilh . Heinr . Birek,

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse,
Weingutsbesitzer im Hhelntsu,

Telephon No. 216.

Wein-Kellereien : äSfÄ
Niederlagen bei den Herren:

Chr. Tauber , Kirohgasse 2a,
Louis Kimmei, Eoke Nero- und Röderstrasse.
Ph. Bein, Eoke Wellritz - und Hellmundstrasse.
W. Meliert , Wellritzstrasse 38.
Chr. Weimer, Ecke Bleich - und Walramstrase.
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kauft man am besten beim
Goldschmied 5209*

F. Lehmann,
Langgasse 3 , 1 Stiege.

Kmßlllli
Kälbergasse 3. ein Schneppkarren
u . Pferd n . Kummet bill. z. verk

Ein großer 5547

Zuschneide- Tisch,
I z. verkaufen. Römerberg  12 . 2

Adklhaidtzliße 23
Seitenbau,große Mansarde nebst

| Küche und Keller auf 1. April
1zu vermiethen-  2315

tnb 2 Zimmer nebst Küche und
Zubehör , 1. Stock, sofort zu ver¬
mißen.

mabCatur

I 1 pol. Kleiderschrank, 1 Nußb
pol. Schreibtisch, 1 Küchenschrank
1 vierschubl. Kommode, 1 do.
Schreibkom. 1 gr. Ausziehtisch,
für ca. 60 Personen , versch. and.
Tische, 1 Sessel, 3 Nachttische,
1 Spiegel , billig z. verk. 5543*

Adlerstraße 58, 2.

Adlerstraße 13Z
sind 2 und 3 Zimmer, Küche
nebst Pferdestall für 1 Psrrd
nnd Remise auf 1. April z. verm.

Adlkkftaße 36
eine sch. Wohg., 3 Zim ., Küche
gr. heizb. Mans . 2 Keller a. g. z.
verm. N. i. 2 . St . b. Fr . Fuhr.

ein Zimmer und Küche gleich od.
später sowie eine schöne Werk¬
statt zu verm.  3212

33

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General-Anzeiger,
V5F  Marktstratze 17. tB«

Kinderwagen.
Adlkchrip

Wohnung von 2 Zimmer , Küche
Iu . Zubeh . im Bdh ., 1. St . per
April zu vermiethen. . 2915

Gartenhaus 2 oder 3 Zimmer mit
Küche u. Mansarde auf 1. April
zu verm. Näh . Vdhs . 1 St . 2791

Heiraths*
Gesuch.

Sehr wenig gebraucht, elegant,
z. Liegen und Sitzen mit Gummi
rädern ist zu verkaufen. Nur
zwischen 11—1 Uhr anzusehen.

Näh . Expedition.

Junges , sol. Fräulein , 25 I.
alt , kath., tüchtig im Geschäft sowie
im Häuslichen, wünscht, da es ihr
an Herrenbekanntschaft fehlt, mit
ein. kath. Mann , zwecks Heirath
in Verbindung zu treten . Photo¬
graphie, welche wieder zurückges.
'wird , erw. Diskretion Ehrensache.
Offerten unter G . R . 7618
an die Exp. d. Bl . 5604*

Nußbaum pol.
IT Bettstelle -

m. Sprungr . b. z, verk. :
bacherstr. 79 2. l.

Adlerstraße 36
I ein Dachlog. 1 Zim ., Küche und
| Setter zum I . Juli zu verm. 3214

Adlcr-r. Kr. 56
[1 Zimmer und Küche sofort
I vermiethen._

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf 1.
April zu vermiethen. 1754

Steingaffe 21

>rt zu
3067

fchwal-
5598* I

itiifiiöf*lMoUe',3Äi51’el‘

neue Kölle,
ein neues Breack , ein gebrauchter
Ziehkarren mit Kasten für
Bäcker oder Delicatcssen-Geschäfte
jgeeignet, zu verkaufen. 2883

Herrnmühlgasse  5.

ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher

Näh, daselbst.

^ 1<wagen, Möbeltrans¬
port "jeder Art werden prompt
and billig besorgt. 2624

F, Bernhardt, Jahnstr. 36

fßin gut erhaltener Eiswagen,
l ein gcbr. Doppelspänner-

1

Hüte
werden schön und billig garnirt,
von 50 Pfg. an. Alle Zuthaten
billigst. Metzgergasse 2C 2 . 3196

Wagen und 1 neuer Patentpflug
billig zu verkaufen,
a Aarsiraße 4b.

Ein gebrauchter Kinder-
Sitzwagen,

billig z. verk. Schulberg 17 H.

/Qine heizb. Kegelbahn ist noch
'S ' einige Abende in der Woche
abzugeben. Albrechtstraße 11.
2483 Karl Schäfer.
Ein Mädchen sucht Kunden zum

Bügeln.
5444 * Kastelstraße 9.

Junge
zu ver kaufen. Kastelstr 9.

Zwei güte

1
5524

Zugpferde

Hauskleider
werden von Mk. 2.80 , Costüme
von 8 Mk. u . Confirmanden-
kleider von 5 Mk. an, schön
und gut sitzend angefertigt.
2723 Wörthstr . 3, Part . l.

zugfest, ein- und zweispännig ge
fahren , preiswürdig zu verkaufen
Näh . bei Philipp Faust Ww .,
Bleidenstadt . a

Gefunden.
ein goldenes Armband , Ab¬
zuholen Stiftstr . 3 , 2 . 5548*

gelber ÄanarienWm
(gut für Zucht) zu verkaufen.
Moritzstr. 45 , Mittelb , park.

Ein junger wachsamerHofhund
zu verkaufen. Platterstraße 26
bei Ohlenmacher. a

:.2u verkaufen':
Metzlnmrme

zu verkaufen.
Schachtstr. 5, Mittelb.

a
St . r.

Postkistchen,
Carton

in all. Größen billig zu verkauf.
26  Alarhlslr . 26 , !

Schrnbwaarenhandlung.

IIEffEM
Steingaffe 22

Abbruch
MttcMe '

Einrichtung und Magazin
oder ohne Wohnung, auch
anderm Geschäft pass,
zu vermiethen.

ist fortwährend Bau- u. Brenn
Holz sowie gute, alte Ziegeln bill.
abzugeben. 3211

latfen
Ein gutgehendesSpttMlgeschlift,

mit guter Flaschenbierkuudschaft
ist krankheitshalber zu verkaufen.
OffertenG. B. 39 a. d. Exp.

Ei ne gute , al te,

JJ! Geige -51
billig z. verkaufen. Michelsberg7
3-133 Schuhladen

der Marktstrastc
1. Juli zu vermiethen . !
in der Expd . d. Blattes.

DellispkkstrHe9
zu verm. Näh , daselbst. 5411*

Laden

Gin Uad,
mit dicken 5560*

Wemeifen,
fast neu bill. z, verkaufen.

Carl Kreidel, Webergasse 42^

mit od. oh. Wohn , zu ve ... ,
Näh . Notzheimerstr. 10' Eckl.

vcrmivlken:

AlbreMaße 21
2 Zimmer u. Küche sofort oder

Alvrechtstr. 9 !
2 Zimmer , Küche und Zubehör :
sofort zu vermiethen. 2727

AldrkWroßk 11.
zwei Zimmer, Küche aus April
zu vermiethen. 2337

Albrechtstr. 21
5 Zimmer und Küche nebst Zu¬
behör aus gleich oder später zu
vermiethen. Näh . Part . 3030

MkWrO 4V
eine freundlich gesunde abgeschl.
Wohnung 2 Zimmer , Küche und
Keller, Mrtben . der Waschküche.

Näheres 3 Tr . r . 2617

Driidenkratze3 z
find aus 1. April o. später im Bdh.
u . Hth . Wohn . v. 2 Zim .,Küche
u . all. Zubeh . z. verm. Näh . Part

Eichr-raplch?.̂
Zim., gr. Küche, Keller, per sos.
od. 1. April». verm. Näh. Part.

GiiAn-MU . 5
(Bel-Etage)5 Zimm. m Balcons
sosort preistvürdig zu vermiethen.
Näheres Part. 2256

HemmWgaffe5
eine Wohnung von3 Zimmern,
Küche und Zubeh., worin 16 I.
Flaschenbiergesch. betrieben wird,
auf 1. April zu verm. 1962

Jjelenenllraße 22
eine Mansarde nebst kl. Keller zu

> vermiethen. 3381

Hochstätte 23
eilte geräumige Mansardenwoh¬
nung zu verm. 2531

jehrstrOl
ein schönes Parterrezimmer zu

- vermiethen. 2856
Näheres Feldstraße 23, 1 St.

r ttuisenstr . 5 , Hth . 2. ist eine
r ^ Wohnung von 2 Zimmer u.*Küche auf sofort zu verm. 3201

Ladwigstr. 151
i. 2 Logis aus 1. April zu verm.

lUainierlaniJttrnlje2
Wohnungen von 1—2 Zimmer
auf 1. April zu vermiethen. 2762

Slhlvalbachttstr. 63
ein gut möbl. Zimm . zu verm..
auch ist daselbst guter Mitlagstisch
zu haben. Frau Leisegang.

8fifan(tra(}e 5, Mittelb . 3 Tr.

Schulder» 15,

eine freundliche Wohnung auf
1 . Juli zu verm. 3253

Steingasse 28 ,̂
2 Wohnungen v. 2 Zim ., Küche,
u. 1 Zim. u. Küche zu verm.

Sreingasse 31,
Hinterbau eine abgesckilossene
Wohnung2 Zimmer, Küche u.
Zubehör auf 1. April zu ver¬
miethen. 2426

ZtiAraße 24 £

Walramstr. 25

_ 5582*

Walkmühlstr. 30
eine kleine möblirte Part -Wob-
nung zu vermiethen. Näheres
bet Hafner. 2505

WalramstrO 32
Bdh . Frontfp . 2 Zimmer , Küche
u. Zubehör für 235 Mk. zu verm
Näh . 2. Stock kechts.

Webergaffe 52
_ Zimmer , Küche u. Kei
z. verm . Näh. Lehrstr. 2. 243

Wclleitzßritz 12
auf gleich zu verm.

idstr. 20.
Bel -Etage. 3 schöne Zimmer u

WkdrWasje 11
ist eine Wohnung im Norder

vermiethen.

Bleichstraße8 Müller,
Krrtrmftche 13,

ein Herr kann
;i a

mit nur guten Zeugnissen sofort
gesucht. 5115
Chemische Fabrik , Schierstein

am Rhein. Otto Sf Cie.

später zu
Parterre.

vermiethen. Näheres
3029

| ist eine abgeschl. Wohnung , Hth .,
3 Zimmer mit Zubehör zu verin

Mchttaljk 13,
Ecke Jahnstr. 19

bau

X ... . . •..
Dachwohn 2 Z. u. Küche ic.

Schwalbacherstraße49 eine

geräumige
Lagerplatz

Frankenstraße 13, 1.

Lagerplätze,

Guldgajse6,1.Ä.f»
ein Zimmer mit vollst. Pension I „
Ar ein Frl . bis zum 1b. April I
zu verm. a |Astku-MMW1, h
Frontspitze links ein anst. Frl . ^
findet sch. möbl. Zim . für 12 Mk.
)er Monat . a IHermannstr.12,2.s
findet ein junger Mann schön!
möbl. Zimmer u. sehr gute KostI
pr . Woche 10 Mark . 3112 a
Lellmundstr . 62 , H. I.St .erh. 12t)r.Arb.Kostu.Logis 5600*
Mftilitalit 16,P.

schön möbl. Zimmer zu verm. per d
Monat 18 Mark . a b

Lnifenstratze 2V, 1. l.
Mansarde mit Bett auf gleich
zu- verm. . 5583 --1n
L* » ) etzgergasse8 erh. Arb . Kost "-«VT-nLogis2.St.nächst derIg
5544 * Langgasse.Orarnenstr.47,!
Hth. 1. l. möbl. Zimm . billig zu i
vermiethen. 3261 1lPlalterstr. 104, -

Direkt am Walde I
2 möbl, gr . Zimmer m. g. Balk. j
sos. z. verm. 32501-

Römerberg 12,
erhalten zwei reinliche Ar-1
beiter Schlafstelle. 2833

Saalgasse 22
Schneider kann billig Kost und I
Logis mit Sitzplatz erhalten . 5567 IZaalggffe5,2St.l.
fein möblirtes Zimmer zu ver-
miethen. 3373 1

Saalgasse 26
1 2 —3 Arbeiter können Kost und I

Logis haben. Zu ersr. daselbst
im Tuchladen . a I

Saalgaffe 22
klein möbl. ^ unmer mit Kost zu
vermiethen . 5566 * I°»HIAebergasse 46,Hth.1St.r.°̂ 4?Arb.erh.Schläfst,u.Kost.

junger lann
3 mit guter Handschrift,lals Volontär gegen

sofortige Vergütung
für ein Bureau gesucht
Offerten m. Gehalts-£ansprüchen unterW

,, » » an die Expedition
4 d . Blattes.

Ein brner lauge
V kann das Tapezierergeschäfth'erlernen. 5545*1J.Linkenbacb,Nerostraße 33.

/Lin braver Junge kann das
Lackirergcschäft erlernen bei

v- freier Kost und Logis . Off . unt.
3 100 Lehrling an die Exp. 5550*

ichlofferlehrlg..
3171

C.Unkelbach, Schachtstr. 9.
Gm Junge
in die Lehr- -'—*■* •—

Scheer, vorm j . Kunkel,
5. 3926

Ein brauet lange
an die Schreinerei erlernen be
G. Henkel, Bleichstr. 4. 257.

THkiinnlchrlm»
< . r. . nflll . *13nll «mmann

Ein ütfluet Jnnge

Mrling.

Für mein Eisenwaaren -Geschäft
ich einen wohlerzogenen
jungen Mann
ter Schulbildung als Lehr-
«ost. Adolf Weygandt,

Plalterstr . 104.

für in Sljeingnn.
Alles andere

Näh . Exp.
3140

Ein

Glaserletzrlirrg
Hr. Dötschmann.

Hellmundstr . 32.

Arbeiterinnen

2798 Blücherstr. 10, Part.

Herrnannjir. 28,1
Hths . 2. St . 1 Zim . unmöbl . an
einz. Pcrfl sogl.z. verm. Näh . Part.

I dlerstr. 10 ist eine möbl. Man¬
sarde z. verm. 5590*

gesucht 5542*
Wiesbadener Staniol-
«.Metallkapsel-Fabrik

A . Flach . Aarstraste 3
/Lin junges Mädchen welches
«2 / Ostern die Schule verläßt,
wird für einige Stunden des
Nachm, z. Beaufs . 2 Kinder ges.

Näh . Riehlstr. 7, 2 . l. a
Ein sauberes 3212

Monatmädchen
ges. bei Leicher, Zimmermannst . 1.

Ein jüngeres

Mädchen
für Nachmittags gesucht. Näh.
in der Exped. d. Bl . a

Eine

Wkitzkiz-Nihkkiii,
und ein Lehrmädchen gesucht.

_ Webergasse 50 2. ,
Einige junge Mädchen, welche

sich als Stick, ausbild , wollen ist
Gelegenheit geboten dies, unentg-
zu erlernen . Anmeldungen
Frankenstraße 3, 2.  5605

wird in die Lehre gesucht bei
Heinr . Krause , vorm. C . W.
Gottschalk , Gürtlerei und
Mctallgietzcrci , Michelsb. 15. |

Für einen

Glaser -Lehrling
kann in die Lehre treten . 29281

Frankenstraße 13, 1.

Junge«
von 14 Jahren wird irgend welche
Beschäftigung ges. Näh. Exp.
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